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Stimmen der Berliner Preſſe
Der Reparationsagent fordert die Endſumme Auch das diesjährige
Budget nicht ausgeglichen Unſere Finanzſtatiſtiken völlig ungenügend

Berlin, 17. Dezember.
Der jetzt erſchienene Jahressericht des Reparationsagenten

für das dritte Jahr wurde mit großer Spannung von der ge
ſamten deutſchen Oeffentlichkeit erwartet. Ein Teil der An-
ſichten des Reparationsagenten iſt bereits durch ſeinen Schrift-
wechſel mit der Reichsregierung bekannt geworden, jedoch konnte
dabei Parker Gilbert nur ſeine allgemeine Auffaſſung über die
Lage der deutſchen Finanzen darlegen. Auf Einzelheiten war er
nicht eingegangen, und daher wurde ſein Jahresbericht mit ganz
beſonderem Intereſſe erwartet. Daß Parker Gilbert an der
Finanzgebarung des Reiches, der Länder und der Gemeinden
Kritik üben werde, war vorauszuſehen, denn ſchon ſein letzterVierteljahresbericht war mit verſchiedenen Vorgängen innerhalb

der deutſchen Finanzwirtſchaft nicht einverſtanden. Auch in ſeinem
Jahresbericht weiſt der Reparationsagent darauf hin, daß das
vorjährige und auch das diesjährige Budget des Reiches

nicht ausgeglichen
war, was auch bei den Etats der Länder vielfach der Fall ſei.
Das iſt ein ſchwerer Vorwurf, der dem Reichsfinanzminiſter ge
macht wird; denn es iſt ſehr bedenklich, wenn ein Finanzminiſter
ein Budget ſo „friſiert“, daß es nach außen hin als ausgeglichen
erſcheint, während es in Wirklichkeit nicht balanciert. Der Finanz-
miniſter braucht dabei gar kein großer Finanzkünſtler zu ſein,
ſondern es gibt die mannigfaltigſten Mittel, um die wirklicheeines Landes a im zu verſchleiern. Daß der

tat für 1927 nur unter Anwendung recht anfechtbarer Methoden
ins Gleichgewicht gebracht wurde, war bekannt, jedoch erklärte der
Reichsfinanzminiſter verſchiedentlich, daß alles in beſter Ordnung
ſei. Damit gab man ſich auch im allgemeinen zufrieden. Es iſt
auch hinlänglich bekannt, daß die Etats mancher Länder mit

einem verſteckten Defizit
abgeſchloſſen haben, Auch das iſt dem Reparationsagenten nicht
enkgangen, wie man überhaupt die gewaltige Arbeitsleiſtung be-
wundern muß, die in dem Jahresbericht des Reparationsagenten
ſteckt. Bis in die kleinſten Einzelheiten leuchtet er hinein und gibt
dabei doch ein in ſich geſchioſſenes und abgerundetes Bild der
wirklichen Lage, wie wir es in Deutſchland bisher noch niemals
gehabt haben. Der Bericht iſt um ſo weſentlicher und ſollte in der
deutſchen Oeffentlichkeit um ſo mehr beachtet werden, da er ohne
Rückſicht auf politiſche Hemmungen wirklich ſagt, was iſt und ſich
um eine objektive Darſtellung der Zuſammenhänge bemüht. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß die amtlichen Stellen vieles nicht der
Oeffentlichkeit zugängig machen können, was der Reparationsagent in L Jahresbericht ſchreibt. Auf dieſe Weiſe wird die

deutſche Oeffentlichkeit über manche Dinge unterrichtet, die ihr
bisher noch nicht bekannt waren.

Genau wie in ſeinem Schreiben an die Reichsregierung ſagt
der Reparatidnsagent in ſeinem Jahresbericht, daß

die Gemeinden weit über ihre Mittel lebten und auch ſonſt
die nötige Sparſamkeit vermiſſen ließen.

Ebenſolche ſcharfe Kritik übt Gilbert auch an der Finanzgebarung
der Länder, denen er auch verſchwenderiſche Finanzpolitik vor
wirft. Er ſchätzt die ungedeckten Mehrausgaben der Länder auf
390 bis 440 Millionen Mark.

Jm Zuſammenhang mit der Betrachtung der Finanzlage der
Länder und Gemeinden ſchneidet der Reparationsagent auch ein
Kapitel an, das auch von der deutſchen Oeffentlichkeit ſchon viel
erörtert wurde, das aber von den Regierungen des Reiches und
der Länder noch viel zu wenig beachtet worden iſt. Gilbert be
mängelt nämlich, daß unſere Finanzſtatiſtiken völlig ungenügend
ſeien und nicht ausreichten, um ſich ein Bild von der Finanz-

der Länder und Gemeinden zu machen. Damit kommt
bert zu einem der Kernprobleme der geſamten öffentlichen

Finanzwirtſchaft Deutſchlands,
der Frage nach der ſteuerlichen und finanziellen

Geſamtbelaſtung.
Die Frage nach der wirklichen Geſamtbelaſtung Deutſchlands iſt
bisher wohl ſchon ſehr oft erörtert, aber noch nie einwandfrei be
antwortet worden. Es iſt trotz aller Bemühungen des Reichs
finanzminiſters bisher nicht gelungen, eine derartige Statiſtikeufzuſtellen, Der Reichsfinangzminiſter, dem das gelingt, würde

ſich ein außerordentliches Verdienſt um die deutſche Finanzwirt-
ſchaft erwerben, aber auf dieſen werden wir wohl noch lange
warten können. Unſere ganze öffentliche Finanzwirtſchaft leidet
unter ihrer gewaltigen Zerſplitterung, und ein Geſamtüberblick
über die r elaſtung erſcheint nach Lage der Dinge auch
nicht möglich zu ſein, denn hierzu müßten wir erſt eine einheit-
liche Finansegſe gebung und Finanzverwaltung haben, die nach
einheitlichen tspunkten arbeitet und überwacht wird.

Auch die von dem Reparationsagenten immer wieder in
ſeinem Bericht geforderte größte Sparſamkeit bei Reich, Ländern
und Gemeinden wird nur bei einer einheitlichen Finanzver-
waltung e lichen laſſen, wenn das Reich wirklich auch den
entſprechenden Tinfluß auf die Finanzgebarung der Länder und
Gemeinden hat. Solange bei uns jedes Land und jede Gemeinde
nach beſonderen Geſetzen und eigenem Gutdünken, zum größtenTeil auf Koſten des Reiches, eine ſelbſtändige und oft die Inter

eſſen des Ganzen ſchädigende Finanzpolitik treiben kann, ſind alle
Bemühungen und Ermahnungen des Reichsfinanzminiſters zur
Sparſamkeit vergeblich.

Die Kritik des Reparationsagenten an unſerer ſonſtigen
öffentlichen und privaten Anleihewirtſchaft iſt nicht minder ſcharf.
Er ſieht in der übermäßigen Auslandsverſchuldung Deutſchlands
eine Gefahr für die Transferierung der Reparationszahlungen
und bemängelt in dieſem Zuſammenhang auch die ſtarke Einfuhr
Deutſchlands, durch die ebenfalls eine Erſchwerung des Transfers
eintreten kann. Er läßt durchblicken, daß die Uebertragung von
683,5 Millionen Goldmark, mithin 49,45 Prozent der geſamten
diesjährigen Reparationszahlungen, nur durch die im Wege derAuslandsanleihen nach Deutſchland hereingeſtrömten Deviſen

möglich war.

Die Berliner Preſſe zum Bericht
des Reparationsagenten

Berlin, 17. Dezember.
Da der Bericht Parker Gilberts erſt in den ſpäten Abend-

ſtunden veröffentlicht wurde, konnte nur ein Teil der Berliner
Morgenblätter zu ihm Stellung nehmen. Allgemein ſieht man in
den Ausführungen Gilberts über die Feſtſetzung einer Endſumme
den Kern des Berichtes. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſtellt
feſt, die Darlegungen Gilberts ließen erkennen, daß er volles Ver-
ſtändnis für den r Mangel hebe, der darin liege,
daß wir immer noch n ie Größe unſerer Geſamtverbindlich-
keiten kennten Die „Deutſche Tageszeitung“ wirft die Frage
auf, warum man auf einmal ſo geneigt ſei, den Wert einer End-
ſumme anzuerkennen. Es bedeute nicht mehr und nicht weniger,
als daß im Falle eines Nichtgelingens des Transferſyſtems der
Zuſammenbruch des Dawesplanes an ſeiner eigenen inneren Un
möglichkeit unter der Verantwortlichkeit unſerer Gläubiger offen
bar würde. Um das zu vermeiden, werde mit einem Male die
Uebertragung der Verantwortlichkeit auf uns propagiert. Der
„Lokal-Anzeiger“ meint, wer aus dieſem Reparationsbericht große
Offenbarungen erwartet habe, ſehe ſich enttäuſcht. Neu ſei nur
das Eingeſtändnis des Generalagenten, daß der Dawesplan in
ſeiner heutigen Form auf die Dauer nicht haltbar ſei, und daß
die nahezu unbegrenzte Schuldverpflichtung Deutſchlands in eine
feſte Schuldſumme umgewandelt werden müſſe. Es ſei wohl kein31277 daß die Veröffentüchung des Berichts zeitlich mit dem

eſuch Gilberts bei Poincaré zuſammenfalle. Die „Berliner
BörſenZeitung“ erwartet eine ſenſationelle Wirkung des Berichts,
weil der Schlußpaſſus einen Hinweis auf grundlegende Fehler
des Dawesſyſtems enthalte, der nichts anderes bedeuten könne, als
daß der Reparationsagent eine Aenderung des Dawesſyſtems den
deutſchen Reparationsgläubigern zur Erwägung anheim gebe.
Die „Tägliche Rundſchau“ bezeichnet den Jahresbericht in vieler

als konzilianter und glatter als das Memorandum.
Nan dürfe nicht vergeſſen, daß der Agent in ſeinen Schlußworten

die große Einſchränkung mache, die in die Wege geleiteten Re
formen m ich erſt durch die Tatſachen als wirkliche Reformen
erweiſen. s bedeute alſo nicht Friedensſchluß in dieſer Repa
rationsdiskuſſion, ſondern Waffenſtillſtand. Das Weſentliche
des Berichtes erblickt der „Berliner BörſenCourier“ in den Aus-
führungen Gilberts über Transfer und Priorität. Es ſei außer-
ordentlich bedeutſam, wenn Gilbert ſich einwandfrei für die mög
lichſt ſchnelle rung der Reparationsſchuld
Deutſchlands einſetze. Die „Voſſiſche Zeitung“ hebt die milde
Form des Berichtes hervor, in der Sache aber gehe Gilbert weſent
lich über ſeine früheren Berichte hinaus. Die „Morgenpoſt“
erwartet eine internationale Diskuſſion über die deutſchen Repa-
rationen und die Zahlungsfär r Deutſchlands, die hoffentlich
nicht nur zu einer feſten, ſondern auch erträglichen Schulden
regelung führen werde.

Brauns Ausfälle gegen Keudell
ka. Berlin, 17. Dezember.

Wie wir hören, haben die Ausfälle des preußiſchen Miniſter
präſidenten Braun gegen den Reichsinnenminiſter von Keudell
in parlamentariſchen Kreiſen zum Teil die größte Entrüſtung her
vorgerufen. Es ſteht dem Miniſterpräſidenten Braun ſchlecht
an, ſo wird betont, andere darüber zu belehren, was „unter
geſitteten Menſchen üblich“ iſt. Seine Ausfälle waren derart,
daß ſich die Frage ergibt, ob die Reichsregierung ſich nicht mit
dem Innenminiſter ſolidarſch erklären und nun ſelbſt den
Voykott gegen Braun einleiten muß, den dieſer bei der Behand
lung des Briefes des Jnnenminiſters an die Studentenſchaft
angedroht hatte. Offenbar, und das iſt nach unſeren Jnfor-
mationen der allgemeine Eindruck von der ganzen Rede, war es
Herrn Braun daran gelegen, zwiſchen der preußiſchen Regierung
und der Reichsregierung einen Zuſtand herbeizuführen, der
jedes ſachliche Arbeiten unmöglich mach. Und weiter erhielt
man den Eindruck, Herr Braun habe ſich den heutigen Tag dazu
ausgeſucht, um kurz vor Abſchluß des Reichstages die Reichs
regierung zu provozieren, in der Annahme, ihr würde hierdurch
die Möglichkeit genommen, in dir Oeffentlichkeit auf dieſe von
Gehäſſigkeit ſtroßenden Anwürfe die richtige Antwort zu erteilen.

Geſchäſtsſ elle berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
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Wohnungsmangel
Die winterliche Jahreszeit hat der Bautätigkeit ein

Ziel geſetzt. Jm nächſten Sommer ſoll ſie mit verſtärktem
Nachdruck wieder aufgenommen werden. Hoffentlich auf
richtigere Art, als dies bisher geſchehen iſt. Jn den ver
gangenen Jahren ſind viel zu viel Stadien, Sportpaläſte
und ähnliche Gebäude errichtet worden, ſo daß die Woh-
nungsbautätigkeit darunter gelitten hat, obwohl es ſelbſt
verſtändlich viel ſozialer iſt, jeder deutſchen Familie eine
eigene Wohnung, als jeder Stadt ein Prachtſtadion
ſchaffen. Noch immer iſt die Wohnungsnot r. Es
gibt in Deutſchland ziemlich genau 1 Million Haus
haltungen, die über keine eigene Wohnung verfügen.
Vierzig Prozent davon verzichten freiwillig, weil ſie auch
das beſcheidenſte ſelbſtändige Logis nicht bezahlen können.
Sechshunderttauſend junge Ehepaare ſind bei den Woh
nungsämtern eingetragen, ohne bisher Berückſichtigu
finden zu können. Die herrſchenden Zuſtände ſpotten viel
fach jeder Beſchreibung. Am ſchlimmſten ſind ſie in
Hannover und Weſtfalen. Berlin ſteht an dritter Stelle,
und dann folgen Naſſau, Oſtpreußen und Vorpommern.
Die geringſte Wohnungsnot beſteht zurzeit in Thürin
und Mecklenburg, was wohl auf den überwiegend ländli
Charakter dieſer Gebiete zurückzuführen iſt.

Die große Frage iſt nun, ob eine Aufhebung der Woh
nungszwangswirtſchaft Behebung oder Vergrößerung der
Wohnungsnot bringen würde. Das Reichsarbeitsminiſterium
ſteht auf dem Standpunkt, daß die Zuſtände hierfür noch
nicht reif ſind und daß eine Aufhebung des Mi
im Augenblick wie wörtlich erklärt wurde zu „Mord
und Totſchlag“ führen müſſe. Die Reichsregierung iſt dieſer
Anſicht gefolgt und hat dem Reichstag Verlängerung des
Mieterſchutzes, der mit Ende des Jahres abgelaufen geweſen
wäre, zunächſt bis zum 15. Februar vorgeſchlagen. Jn der
Zwiſchenzeit wird man ſich endgültig ſchlüſſig werden.
Jmmerhin arbeiten ſtarke Kräfte auf die Aufhebung des
Reichsmietengeſetzes hin. Hier iſt vor allem die Wirtſchafts
partei zu nennen, aber bei allen bürgerlichen Parteien gibt
es Gruppen, die ſich dafür einſetzen, wenn die Anſichten auch
durchweg ſtark geteilt ſind. Die Befürworter der Aufhebung
ſind der Anſicht, daß ſich die Preiſe der Wohnungen ſchon
durch Angebot und Nachfrage allein regeln und daß die
Bautätigkeit durch die Jnitiative des Privatkapitels einen
gewaltigen Aufſchwung nehmen würde. Demgegenüber
wird jedoch geltend gemacht, daß dem Mietswucher, wenn
der Mieterſchutz fällt, Tür und Tor geöffnet ſind und der
dringendſte Bedarf erſt befriedigt ſein müſſe, ehe man ſich
zu ſolcher Maßnahme entſchließen könne.

Die Bautätigkeit iſt augenblicklich vielfach von den
Kommunen in die Hand genommen worden, oder wird doch
mit öffentlichen Geldern durchgeführt. Mit gutem Grund.
Anderenfalls würde eine Neubauwohnung ſich nämlich auf
den dreifachen Friedenspreis ſtellen, wie Berechnungen des
Arbeitsminiſteriums ergeben haben. Das iſt natürlich un
möglich, denn es hat gar keinen Zweck, Wohnungen zu
bauen, die die große Maſſe der Wohnungsſuchenden nicht
bezahlen kann. Schon heute ſtellt ſich eine Dreizimmer-
wohnung in einem Neubau in Berlin auf 120 bis 150 Mark,
eine Summe, die von zahlloſen Gehaltsempfängern nicht
für Wohnzwecke aufgewendet werden kann.

Die Wohnfrage iſt zurzeit eins der dringendſten
Probleme, die erledigt werden müſſen. Es ſind unhaltbare
Zuſtände, daß über eine halbe Million junger Ehepaare
entweder „bei den Eltern“ Unterſchlupf finden oder in
einem möblierten Zimmer“ hauſen müſſen. Man ſoll alſo
r Wer zurückſtellen und erſt einmal Wohnungen

uen

Prittwitz' Amtsantritt
Berlin, 17. Dezember.

Der neuernannte deutſche Botſchafter für Waſhington, Dr.
von Prittwitz und Gaffron, wird, wie wir erfahren, ſein Amt
Mitte Januar antreten, da ihn dringende Geſchäfte ſolange in
Deutſchland zurückhalten..

Ehrung des Grafen Bothmer
Berlin, 17. Dezember.

Aus Anlaß des 75. Geburtstages des Generaloberſten Grafen
Bothmer hat der Münchener Stadtrat beſchloſſen, zwei Bronze-
tafeln zu ſtiften, die an der Rückwand der ange
bracht werden ſollen und der Erinnerung an die bayeriſchen Heer-
führer des Feldzuges 1870/71 und des Weltkrieges dienen ſollenDurch dieſe Stiftung wird nicht allein die Perſönlichkeit des be-

deutenden Heerfünrers geehrt, ſondern es iſt die Abſicht der Stad,damit auch das Antenfen der geſamten bayeriſchen Armee und

ihrer bewährten Führer in beiden Kriegen auch für kommende
Geſchlechter wachzuhalten.



Denkſchrift für Wohnungsnot
Jährlich 200 000 Wohnungen erforderlich.

FYm Reichstag iſt ſoeben eine t des Reichsarbeits
miniſters über die Wohnungsnot und ihre Bekämpfung einge
gangen, aus der u. a. hervorgeht, daß im Jahre 1 rund
198 000 Wohnungen neu gebaut worden ſind und weitere 21 000
durch Umbau geſchaff. n werden konnten. Andererſeits ſind durch
Abbrüche, Brände uſw. etwa 12 000 Wohnungen verloren ge
gangen, zu denen noch etwa 2500 kommen, die durch Umbau
verſchwunden ſind. Der Reinzugang an Wohnungen ſtellt ſich
demnach für r 1926 auf eiwa 205 000. Damit iſt ſeit 1919
das Jahr 1926 ein Rekordjahr r den Wohnungsbau. 1925 konn-
ten nur 162 000, 1924 nur 115 000 neue Wohnungen geſchaffen
werden.

Die Ergebn der wie nungszählung vom 16. Mai1027 gaben rer e Wohnver nen Fnſerer L vollerung wich

tige Aufſchlüſſe. Kurz zuſammeng:faßt läßt ſich ſagen, daß die
Annahme eines Fehloedarfs von mindeſtens 600 000 Wohnungen
und ein jährlicher Zuwachsbedarf bis zu 200 090 Wohnungen
wohl den tatſächlichen Verhältniſſen am nächſten kommen wird.

u r ſich die Denkſchrift dann mit denFragen des ieterſchutzes, der Zwangswirtſchaft und
vor allem der Mietbildung. Es wird dort geſagt, daß bei demnen Mißverhältnis wiſchen Angebot und Nachfrage auf dem

ohnungsmarkt, das z des Wohnungsmangels entſtanden
war, die Gefahr einer außerordentlichen Steigerung der
Mieten vorlag. Daher mußten ſich die Maßnahmen zum
Schutze der Mieter vor allem auch auf eine Regelung der
Mieten erſtrecken. Durch Verordnung über Feſtſetzung einer
Mindeſthöhe der geſetzlichen Miete vom 19. März 1927 beſtimmte

der Reichsarbeitsminiſter nach Zuſtimmung des Reichsrates, daß
die geſetzliche Miete vom 1. April 1927 mindeſtens 110 Prozent
und vom 1. Oktober 1927 mindeſtens 120 Progent betragen ſollte.

Die Neubanmieten
würden ſich heute ohne Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln auf
mindeſtens 800 Prozent der Miete einer entſprechenden
Wohnung in der Vorkriegszeit ſtellen. Nur durch den Einſatz
öffentlicher Mittel iſt es möglich geworden. die Mieten der Neu
bauwohnungen in der Regel auf 150 bis 170 Prozent einer ent
ſprechenden Friedensmiete e

er Zeitpunkt einer Mieterhöhnng kann nicht willkürlich ge
wählt werden, ſondern er iſt bebingt durch den Ablauf der ge
ſamten wirtſchaftlichen En wicklung.

Eine ters Mieterhohung bedeutet dabei eine etwa
weiprozentige Lohnerhöhung. Es wird zu prüfenn. ob die Jnduſtrie, mindeſtens in denjenigen Gewerbezweigen,

ie am Aufſtieg der Produktion teilhaben, bereit iſt, eine aus
S ohnerhöhung eintreten zu laſſen. Wann dieſe Um-

ände eintreten werden, läßt ſich nicht vorausſagen.

Der Zentrumsantrag im Landtag
für den Wohnungsbau

Berlin, 17. Dezember.
Die Zentrumsfraktion hat im Landtag einen Antrag einge

bracht, der die Regierung erſucht, die zur Finanzierung des
Wohnungsbaues im Jahre 1928 notwendigen Maßnahmen an
ver züglich in die Wege zu leiten. Zu dieſem Zwecke ſoll 1. dem
Landtag möglichſt bald eine Vorlage über den Weiterbeſtand des
Hauszinsſteuergeſetzes über den 1 4. 1928 hinaus vorgelegt wer
den, damit das Programm für das kommende Jahr in den Ge-
meinden rechtzeitig aufgeſtellt werden kann; 2 ſoll auf die Reichs
regierung werden, daß der zur Verfüonung ſtehende
Reichs zwiſchenkredit für den Wohnungsbau von 200 Millionen
um 500 Millionen Mark erhöht wird, 8. ſoweit die vom Reiche
ßberwieſenen Miftel nicht ausreichen, den Neubau von minde-
ſtens 200 000 Wohnungen in Preußen für 1928 zu finanzieren,
die fehlenden Mittel durch eine Auslandsanleihe zu beſchaffen,
insbeſondere die vom Landtag bereits beſchloſſene Auslandsanleih
im Betrage von 9) Million n Mark ſofort anfannehmen: 4. die
beſonderen Schwierigkeiten für die Unterbringung von S'agis
beamten, Angeſtellten und Arbeitern ſind nicht mehr wie bisher
dürch ſtagtliche Baudarlehen ſondern durch die Herſtellung ſtaats
eigener Wohnungen zu beheben.

Nen ordnung
der Verbindlichkeitserklärung?
(Von unſerer Berliner Sdäeiftiertung.)

ka. Berlin, 17. Dezember.
Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt im Anſchluß an die Dis

kuſſion über den Eiſenkomſlikt der Vorſchlag aufgelaucht, das ge
genwärtig geltende Syſtem der Verbindlichkeitscrklärung von
Schiedsſprüchen durch den Reichsarbeiteminiſter einer grundſätz-

Der Hexer
Kriminalſtück von Edgar Wallace.

Walhalla Theater.
I.

Die Problematik iſt ſchwach und die Spannung nicht ſtark.
Der Effekt liegt am Schluß, bis dahin aber gibt es öde Strecken.
Betont iſt die falſche Spur, frappierend die Löſung dies der
große Bluff des Stückes.

II.

Der Hexer iſt der Verbrecher aus moraliſchem Motiv. Keine
niederen Jnſtinkte aljo d.e Triebſeder, ſondern Rächer der getre-

tenen Kreatur. Der Rechtsanwalt iſt der Mann ohne Hemmun-
gen, ohne Bindung an Geſetze, ohne Gefühl für Menſchlichkeit.
Die Polizei tappt auf falſcher Fährle und iſt ahnungslos. So

Wallace m
Man ſieht Uebertreibungen nicht allein aus Zynismus, ſon

dern um Erforderniſſe billiger Senſalionsluſt zu erfüllen. Das
iſt der bitterböſe Mangel und der Weg zum Kitſch. Bleibt die
Täuſchung der Zuſchauer, die reſtlos gelang.

IV.
Lobes Regie ſollte ſtraffer ſein, konzentrierfer ſpielen laſſen,

mehr Ballung bringen Die Einzelleiſtungen jedoch beachtenswert.
Mierendorff ſtark im Ausdruck, charakteriſtiſch in Haltung,
mit vielen Nuancen im Ton. Lobe mimt höchſt ergötzlich einen
alten Arzt und kaſchiert vor trefflich die richtige Spur Es ſind die
beiden großen Leiſtungen. Auch die anderen aber gut: der luſtige
Sträfling Georg Baſelis, der finſtere Krim naliſt Ernſt
Wendts, der ſympathiſchere Kriminaliſt Fred Lieskes, der
Polizeioberſt Hermann Schindler z urd der glaubßaft erſ ei-
nende Zuchthäusler Hans Harniers. Die feſche Marion

Heiden ſpielt überlegen und mit weiblichem Raffinement. Die
Spannung des Schlußaktes löſte ſich in ſpontanem Beifall.

H. E. Weinschenk.

WeihenachtJahreslaufſpiel
in der Landesanſtalt für Vorgeſchichte

Am n Sonntog findet in der Reihe der regelmäßigen
r e des Spiel „Mittwinter-Weihenachten“ ſtatt.

itten, Bräuche, Geſtaltung der Feſte im deutſchen Jahreslauf
wurzeln tief in dem jahrtauſendelangen Erfahren, Denen und
Fühlen unſerer Vorfahren in der nordiſchen Heimat. Unbeſchadet

lichen Reuordnung zu unterwerfen. Man weiſt mit Recht darauf
hin, daß es ein Und ng darſtellt, wenn der Reichsarbeitsminiſter
aus Einzelperſon in den ſchwierigen Problemen, die durch die
Schiedsurteile aufgeworfen werden die letzte Entſcheidung fällt
und daß ſchon allein die Arbeitsüberlaſtung, der der Reichs
arbeitsminiſter unterworfen iſt, die manchmal ſehr notwendige
eingehende Prüfung beſchränkt. Der Vorſchlag geht auf die vBil-
dung eines Kollegiums hin, das zum mindeſten dem Reichs
arbeitsminiſter bei ſeinen Entſcheidungen zur Seite ſtehen und
ron ihm veran'wortlich gehört werden foll, und man darf an
nehmen, daß dieſer Vorſchlag zuerſt einmal innerhalb der Re
gierungsparteien ſehr gründlich zur Diskuſſion geſtellt wird.

Für den Fall, daß der geſtern ergangene Schiedsſpruch im
Eiſenkonflikt abgelehnt werden ſollte, hat der Reichsarbeitsmini-
ſter bereits jetzt, wie wir hören, die Parteien zu einer Beſpre
chung für Diens:ag ins Reichsarbeiteminiſterium gebeten.

Ablehnende Haltung
der Gewerkſchaſften zum Schiedsfpruch

Wie wir erfahren, dürften die Gewerkſchaften des Reviers
den am 15. Dezember gefällten Schiedsſpruch in der Eiſenindu
ſtrie vorausſichtlich ablehnen. Man verweiſt dabei in Arbeit
nehmerkreiſen auf die völlig unbefriedigende Löſung der Lohn
frage und die ungenügende Regelung der Arbeitszeit. Der
Brief des Reichsarbei'sminiſters über das Dreiſchichtenſyſtem
wird in Gewerkſchaftskreiſen ſehr geteilt beurteilt. Ein Teil der
Gewerkſchaften, vor allem der Metallarbeiterverband, beſteht auf
h voller Durchführung der Arbeitszeitverordnung. Jn
ieſen Kreiſen verhäſt man ſich auch den individuellen Vergün

ſtigungen einzelnen Werken gegenüber ablehnend. Wie verlautet,
dürfte der Schiedsſpruch im Falle ſeiner Nichtannahme durch die
Parteien von der Regierung für verbindlich erklärt werden.

Verzögerung des Reichsſchulgeſetzes
Berlin, 17. Dezember.

Auf Grund der Erfahrungen der letzten Tage glaubt man in
unterrichteten Kreiſen, daß das Zuſtandekommen des Reichsſchul
geſetzes noch in weitem Felde liegt. Der Bildungsausſchuß hat
jetzt ſeine Verhandlungen abgebrochen, ohne auch nur die erſte
Leſung der Vorlage zu Ende geführt zu haben; über wichtige
Punkte iſt innerhalb der Regierungepareien noch keine Eini
gung erzielt worden. Unter dieſen Umſtänden muß damit gerech-
net werden, daß die Ausſchußberatungen allein ſich mindeſtens
bis Oſtern hinziehen werden. An ein Jnkrafttreten des Reichs-
ſchul geſetzes zum 1. April 1928 kann daher garnicht gedacht
werden.

Die franzöſiſche Antwort
auf Muſſolinis Preſſeinterview

Paris, 17. Dezember.
Den Erklärungen Muſſolinis gegenüber dem Vertreter der

„Dépèſche Tunéſienne“ werd in Frankreich allenthalben große
Bedeutung be'gemeſſen und aus ihnen ein Stimmungsumſchwung
in Jtalien herausgeleſen. Die Pariſer Rech'spreſſe benutzt dieſen
Anlaß erneut, um ſich für eine baldige Zuſammenkunft Muſſolini-
Briand einzuſetzen, während in der Linkspreſſe die Meinung
in dieſer Frage noch ſehr geteilt iſt. Jmmerhin erklärt heute
das „Oeubre“, vor kurzem habe Muſſolini noch die Frage ge
ſtellt: mit mir oder gegen mich? Auf dieſe Fragehabe Frank-
veich nichts antworten können. Wenn er aber heute von einer
Vereinigung der Kräfte zur Sicherung des Weltfriedens, ohne
daß Frankreich auf eiwas zu verzichten habe, ſpreche, ſo könne
man mit ihm hierüber reden. Die radikalſozialiſtiſche „Volonté“
iſt allerdings der Meinung, daß bei dem gegenwärtigen Standeder Dinge eine zu raſche Verhendiun; nur einem Mißerfolg
führen könne. Jede Verſtändigung und jede Vegegnung zwiſchen
Briand und Muſſolini ſei unmöglich, ſolange Rom nicht auf

ſeine unerfüllbaren Anſprüche und eine Umſtürzung des Status
Quo der Grenzen und der Einflußſphäre verzichte. Das
ſozialiſtiſche „Peuple“ meint ebenfalls es ſei klar, daß Be
ſprechungen gegenwärtig von gar keinem Nun ſeien oder ſelbſt
eine Gefahr darſtell'en, die beſtehende Spannung zu ver-
größern, weil zwiſchen Frankreich und Jtalien auf der Baſis
der faſchiſtiſchen Forderungen keine Verſtändigung erzielt werden
könne. Jmmerhin gibt das Blatt die Möglichkeit zu, daß für
ſpäter Verhandlungen möglich ſeien. Es ſei aber an Rom, Ant
wort zu geben und nicht an Paris.

Lloyd George wiedergewählt
Verlin, 17. Dezember.

Tee ein Abendblatt aus London meldet, iſt Lloyd
George zum Verſitzenden der Liberalen Parlamentsfraktion
wiedergewählt worden.

aller Weiterentwicklung menſchlichen Tuns und Denkens, ſind
dieſe Quellen volkstümlichen Empfindens ſicherſte Grundlage feſt
begründeter Heimat- und Volksbildung jeder Art. Gerade heute,
in einer Zeit neuer Auseinanderſelung zwiſchen Erbe und
eigenem Erarbeiten ſind Sitte und Brauch der Heimat und jede
Art Verſuch, ihre Werte der Gegenwart und Zukunft nubbar zu
machen, für jeden einzelnen wichtig, der innerhalb ſeines Volks
tumes von alten ſicheren Untergründen her zu neuem Aufbau
deutſcher Volfheit weiterſchreiten will.

Die Mittwinter-Zeit, Weihenachten ſtehen obenan in
ſolcher Bedeutung uralter heimiſcher Sitten und Bräuche, und

re von ihrem Glanze ſeit Vorzeiten nichts eingebüßt; die
eihnichtszeit iſt gercdezu ein Beweis dafür, daß Aelteſtes und

Jüngſtes ſich vertragen, wenn beide im Heimatgrunde wurgzeln.

Die Dame mit dem Tigerfell
u. T. Leipziger Straße.

Man kann über dieſen Film denken, wie man will; die Auf
nahmen ſind geradezu glänzend. Aber leider weiter nichts, trotz
Ellen Richter, trotz Bruno Kaſtner, Georg Alexander
und Evi Eva. Der Film ſoll ſenſfationell, ſpannend, intereſſant
ſein, iſt es aber nicht ein einziges Mal. Wo iſt die Spannung,
wo das pulſierende Leben, die ſonſt den Ellen Richter-Filmen an
haften Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, als ſei
dieſer Film gus anderen zuſammengeklebt worden. Dafür, wie
geſogt, entſchädigt die Photographie, die intereſſante Szenen vom
Karneval aus Nizza, wunderbare Naturaufnahmen und Bilder
aus dem Leben der internationalen Welt feſtgehalten hat. Sonſt
iſt alles matt. Wir haben von Willi Wolff und Werner Lieb-
mann ſchon beſſere Filme geſehen.

Vom Beiprogramm ſind nur die Wochenſchau und der Kultur-

film intereſſant. D.
„Heimg'funden?“

Weihnachsaufführung der Vaterländiſchen Volksbühne.
Jm Deutſchen Geſellſchaftshaus ging, von Mitgliedern der

Vaterländiſchen Volksbühne geſpielt, das Weihnachtsſtück „Heim-
'funden“ von Ludwig Anzengruber in Szene. Mit Weihnachtenhatte das Werk nur indirekt zu tun, es ſollte vielmehr ein Stück

aus dem Leben ſein
Der reichgewordene Dr. Hammer hat ſeine alte Mutter,

ſeinen Bruder vergeſſen, die in dürftigen Verhältniſſen leben.
Aber er wird ruiniert, will ſich das Leben nehmen, findet in letz

Kehraus im Reichstag
Telegraphiſche Mel? an g.

Berlin, 17. Dezember.
Es gibt glücklicherweiſe noch immer Leute, die in all ihrem

Elend den Humor nicht verloren r Hat da ein Auslands-
deutſcher, der durch den ren es verloren hat und ſich jetzt
in Verlin durchhungert, Eingaben über Eingaben an das Finanz-
miniſterium gemacht, r auch nur eine poſitive Antwort g er
halten. Und was tut der Mann Er packt ſeine Siebenſachen
auf einen Schubkarren und fährt vors Finanzminiſterium. Zehn
Minuten ſpäter war auf dem Wilhelmplatz große Volksverſamm-
lung mit ihm als Mittelpankt. Jm Finanzminiſterium wurden
Pmliege Fenſter aufgeriſſen, alles ſperrte Mund und szſf auf,
enn ſo etwas hatte men doch noch nicht »rlebt. Schon öffneten
ich die Tore des Miniſteriums, um den Demonſtranten mitſamten Schubkarren auf. unehmen, im Nu hatte man die Akten

herausgeſucht und in einer kleinen halben Stunde iſt die ganze
Angelegenheit erledigt geweſen. Wenn alle ſo draſtiſch vorge-
gangen wären, hätte der Reichstag bei der Beratung des Liqui
dationsſchädenſchluf geſetzes vohl ein ſchnelleres Tempo gg
ſchlagen. Heute iſt er nun endlich ſo weit gekommen, daß die
ganze Vorlage an den Ausſchuß überwieſen werden kann. Ohne
jede Ausſprache. Die Nähe der r wirkt ebenſo anfeuernd wie der Schubkarren vorm Reichéfinanz miniſterium. Auch
die übrigen kleinen Voragen 1 men nur kurze Zeit in Anſpruch.
Es geht alles hurra, hurra, hopp! Letzte Sitzung vor den Weih-
nachtsferien oder erſt vorletzte, das weiß noch kein Menſch. Der
Aelteſtenrat iſt noch einmal zuſammengetreten. Er wird ent-
ſcheiden, ob heute oder morgen Schluß gemacht wird.

Montag vorausſichtlich Abſtimmung
über die Eigentumsvorlage

Newyork, 17. Dezember.
Jm Repräſentantenhaus brachte heute der Abgeordnete

Green bei ſchlechter Beſetzung des Hauſes die Vorlage über die
Freigabe des deutſchen Eigentums ein. Bei der Berichterſtattungwaren widerholt woiſcenrufe der Oppoſition vernehmbar. Der

Abgeordnete Cox (Georgia) hielt die Vorlage für nicht weit
gehend genug. Verſchiedene andere Mitglieder des Hauſes ver
langten Bekanntgabe der den Vereinigten Staaten unter der
gegenwärtigen Vorlage entſtehenden Laſten. Der Abgeordnete
Ereen erwiderte, daß die Vereinigten Staaten lediglich für
Schiffe, Radioanlagen und Patente aufzukommen hätten. Die
Abſtimmung über die Vorlage findet wahrſcheinlich am Mon-
tag ſtatt.

Die Skandalaffäre in der franzöſiſchen
ſozialiſtiſchen Partei

Paris, 17. Dezember.
n hieſigen politiſchen Kreiſen haben die Enthüllungen überdie den des linken Flügels der ſozialiſtiſchen Parter

durch Moskau lebhaftes Intereſſe erregt. Geſtern beſchäftigte ſich

die ſtändige Verwaltungskommiſſton der ſozialiſtiſchen Partei mit
der Angelegenheit, die vekanntlich durch die Auffindung von Doku
menten in der Aktentaſche des vergeßlichen kommuniſtiſchen Bür-
germeiſters von Jory ins Rollen kam. Beſonders kompromittiert
iſt Maurice Maurin, der Führer des linken Flügels der Partei.Der Verwaltungsrat bezeichnet in einer Entſhließung die Doku

mente als echt. Die Veſtechung von Sozialiſten könne nicht abge
leugnet werde. Bis jetzt habe allerdings niemand ein Geſtänd-nis abgelegt. Der Verwallungetommiſſton warnte jedoch die
Sozialiſten vor kommuniſtiſchen Manövern und beſchloß, eine
Unterſuchung über die Herkunft der Mittel gewiſſer ſozialiſtiſcher
Perſönlichkeiten anzuſtellen.

Freilaſſung des engliſchen Fremden-
legionärs John Harvey

London, 17. Dezember.

Der Unterſtaatsſekretär im Foreign Office, Locker Lampſon,
gab heute nachmittag im Unterhaus bekannt, daß die franzöſiſche
Regierung die Entlaſſung des engliſchen Fremdenlegionärs John
Harvey anordnete, ſobald ihr von engliſcher Seite die vollen Tat-
rachen unterbreitet geweſen ſeien. Jm Unterhauſe entwickelte ſich
im Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit eine kurze Aus-
ſprache, in der namentlich von konſervativer Seite die bevorzugte
Behandlung des amerikaniſchen Legionärs Doty. hervorgehoben
wurde, obwohl dieſer der Anführer der Deſertation war, an der
auch Harvey ſich beteiligte. Locker Lampſon ſchloß ſeine Erklä-
rungen, daß das Unterhaus den großzüigigen Gnadenakt der fran-
zoſiſchen Regierung zweifellos zu würdigen wiſſen werde.

ter Stunde beim Klang des Weihnachtsliedes „O du fröhliche,
o du ſelige ſich heim zu Mutter und Bruder. Damit wäre
das Spiel eigentlich ſchon zu Ende geweſen, im dritten BVild,
aber es ſchleppte ſich noch drei lange Aufzüge hin, nur ab und
zu durch einen guten Witz unterbrochen. Es ſteckt viel guter,
volkstümlicher Humor in dieſem Stück, aber er kam durch ſeine
Längen nicht recht zur Geltung.

Das Stück war mit viel Liebe einſtudiert, beſonders der
Thomas Hammer Robert Förſters war gut getroffen. Reicher
Beifall lohnte die Spieler für ihr Bemühen. nn.

Das Weihnachtsprogramm
des Modernen Theaters

Madame Kio iſt eine Senſation, würdig einer guten
Kleinkunſtbühne. Sie iſt und bleibt das große Rätſel; man
mag zu deuten J man wird aber nicht zu voller Klarheit
kommen über die Vorgänge, die ſich auf der Bühne abſpielen. 7
Nach dem Prinzip der Arbeitsteilung konferieren in dieſer
Monatshälfte gemeinſam Frerik Rogge und Senta
Herzog, beide gute alte Bekannte von der vorigen Spielfolge
her. Frerik Rogge, der die Vorweihnachtszeit übernommen hat,
ſteht in bezug cuf Redſeligkeit ſeiner Kollegin nicht nach. Mit
Witz und Geſchick zeigt er die einzelnen Nummern an; außerdem
erweiſt er ſich aufs neue als guter Rezitator und ſtellt ein paar
wirklich gang glänzende Typen aus dem Spießerleben auf dieBühne. S Sylten tanzt moderne Geſellſchaftstänze
in reizenden Koſtümen, mit Schwung und guter Technik, am
beſten einen Walzer auf Spitze. Jn Erna Hanſen-
Wehnert hat die Direktion eine routinierte Soubrette
engagiert, eine Frau mit guter Stimme, mit einem guten Schuß
Temperament. Das Publikum war reſtlos begeiſtert! Es iſt
für das Weih nachts programm ein Gewinn, daß Ellinor
n geblieben iſt. Sie bringt wieder ihre Lieder des armen

indes, Lieder der Sehnſucht nach dem Licht, nach der Freude
niemand kann ſich dem Zauber dieſer Stimme und des unge
künſtelten Gebärdenſpiels entziehen. Die ſchwierige Aufgabe,
das Publikum auf den Trokaderoteil ſchon vorzubereiten und doch
für das offizielle Programm und ſich ſelbſt die Aufmerkſamkeit
noch zu feſſein, löſt Hans Jmhof, der Humoriſt, auch diesmal

ut. Jn ſeinem Repertoire befinden ſich einige neue Typen, die5 den von früher her bekannten würdig anreihen. th.

Volkehoch'ſchnle. Der wegen Erkrankung des Studienrats
Dr. Mund im Trimeſter November bis Dezember ausgefallene
Kurſus „Das phyſikaliſche Weltbild“ findet am Freitag, dem 18.
und 20. Januar 10888, abends von 8 bis 3810 Uhr, im Phyſi-
ſaal des Reform-Realgymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4, ſtatt.
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(Brief für die „Halleſche Zeitung“.)

New DHork, Anfang Dezember.

Ein reicher New-Yorker Bankier, Mac Gee, erſtattete dieſer
Tage die Anzeige, daß ihm von zwei Mitgliedern eines ſpiritiſti-
ſchen Zirkels auf überaus liſtige Weiſe fünftauſend Dol-
iar herausgelockt worden ſeien. Die Vorgeſchichte des Betruges
iſt ebenſo amüſant wie charakteriſtiſch für die
ſchlaue Art, mit der Hochſtapler und Abenteurer ans Werk gehen,
um die erſtaunliche Leichtgläubigkeit mancher Leute auszunutzen.

Mac Gee hatte ſich nach dem Tode ſeiner Gattin dem Spi
ritismus ergeben; er begnügte ſich jedoch nicht mit den täg-
lichen Konverſationen, die er durch mediale Vermittlung mit der
abgeſchiedenen Seele ſeiner Frau pflegen durfte, ſondern äußerte
auch den Wunſch, mit berühmten Perſönlichkeiten entſchwundener
„Zeiten, mit Königen, Präſidenten, Feldherren und Philoſophen
von einſt, in Verbindung zu treten. Dieſem Wunſch wurde auch
entſprochen und in dem ſpärlich beleuchteten Verſuchsraum,
wo die Seancen vor ſich gingen, marſchierten in raſcher Aufein-
anderfolge Wilſon, Waſhington, General Lafayette und andere
Erößen der Geſchichte Amerikas auf. Konverſationen dieſer Art
wurden ſchließ' ich für Mac Gee zu einem Bedürfnis und er
ging ſchließlich ſo weit, um den Geiſt des ſeligen Wilſon ſogar
in geſchäftlichen Angelegenheiten zu Rale zu
ziehen.

Und doch blieb ſein Herzenswunſch immer wieder un-
erfüllt. Mac Gee hätte für ſein Leben gern mit dem großen
Napoleon geſprochen, der jedoch trotz aller Beſch.vörungen
nicht zu bewegen war, in dem Zirkel zu erſcheinen und dem Ban
ken Rede zu ſtehen. Mit einer ganzen Reihe von Medien wur-
den Verſuche angeſiellt, die jedoch alle er zebnisles ver!liefen. Na
poleon J. weigerte ſich eharrlich, dem Rufe aus der
Fifth Avenue zu folgen und den ſo erſehnten Beſuch zu abzu
ſtatten. Schließlich wurde bei dem Bankier der Gedanke, er müſſe
Napoleon den Großen unbedingt ſprechen, zu einer Art firen
Jde e. Da meldete ſich eines Tages in der Wohnung Mac Gees
ein franzöſiſches Medium namens Colembe, wies
eine große Anzahl von Atteſten auf, die beſtätigten, daß er eines

Ein Blinder vom Auto zermalmt
Freiſpruch des angeklagten Autofahrers.

Telegraphiſche Me'oung.
Berlin, 17. Dezember.

Wegen fahrläſſiger Tötung hatte ſich der praktiſche
Arzt Dr F. vor dem Großen Schöffengericht zu verantworten.
Dr. F. war aus einem märkiſchen Ort im Oktober v. J. mit
ſeinem Auto nach Berlin gekommen. Am Sonntag, dem
26. Oktober. fuhr er mit ſeinem Wagen vormittags gegen
1310 Uhr durch die Schönhauſer Allee und überfuhr an der Ecke
der Pappelallee einen 74 jährigen Mann, der blind war,
Der Getötete war ohne Führer und ohne Hund über den
Straßendamm gegangen. Als der Angeklagte, der ſein Auto ſelbſt
lenkte, das Hupenſignal gab, blieb der Blinde zunächſt ſtehen
und ſtürzte dann, wie der Angeklagte behauptet, unter einem
plötzlichen Schreckanfall direkt in das Auto hinein. Der
Angeklagte hatte ſofort ſo ſcharf gebremſt, daß der Fußhebel von der

Bremſe abbrach und der Wagen noch einige Meter weiter
rollte. Der Angeklagte behauptete, daß er, von der rechten
Seite kommend, das Blindenabzeichen auf dem rechten Arm des
Greiſes nicht hätte ſehen können. Nach einer eingehenden Be
weisgufnahme und nach Vernehmung einer Reihe von Sachver
ſtändigen wurde der Angeklagte Dr. F. auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen.

Ein zehnjähriger Autodieb
Er konnte chauffieren.

Telegraphiſche Weoldung)
Kopenhagen, 17. Dezember.

Geſtern abend um 10 Uhr wurde von einem Paſſanten ein
Kleinguto beobachtet, das von einem ehnjährigen
Knaben gelenkt wurde. Ein Schutzmann hielt ihn feſt, und der
kleine Chauffeur gab an, ein Fürſorgezögling zu ſein
und ſich augenblicklich bei ſeiner Großmutter in Kopenhagen
aufzuhalten. Er hätte das Auto im Zentrum der Stadt ge
ſtoh len. Er könne ſchon ſeit zwei Jahren Auto fahren. Er habe
es bei einem Onkel, der einen Fordwagen beſitze, gelernt.

Straßenbahnunglück in Wien
Zwei Züge an einer Kreuzung zuſammengeſtoßen.

Telegraphiſche Meldung
Wien, 17. Dezember.

Geſtern morgen ereignete ſich in Wien ein folgèn-
ſchweres Straßenbahnunglück, bei dem vier Per-

ſonen ſchwer und 13 leichter verletzt wurden.
An einer Straßenkreuzung in der Joſefſtadt vor dem Juſtiz

palaſt fuhr ein bergabwärts fahrender Zug der Linie 46 infolge
Verſagens der elektriſchen Bremſe mit voller Geſchwin-
digkeit in einen Zug der Linie 2, der die Kreuzung
beinahe paſſiert hatte. Unter ohrenbetäubendem Krachen ging der

Beiwagen des Zuges der Linie 2 in Trümmer. Der Motor-
wagen ſprang aus den Schienen und rollte über den Fahrdamm

gegen die Ruine des Juſtizpalaſtes. Aus dem zer-
trümmerten Wagen erſchollen ent ſetzliche Jammer-
ſchre ie. Einige Paſſagiere waren durch die Wucht des Zu
ſammenpralls von der Plattform auf die Straße ge-
ſchleudert worden und lagen beſinnungslos umher.

Die Steglitzer Schülertragödie
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 17. Dezember.
Die von dem Verteidiger des Primaners Paul Krantz be

antragte Erklärungsfriſt zu der gegen Krantz erhobenen
Anklage wegen gemeinſchaftlichen Mordes an dem Kochlehrling
Stephan iſt geſtern abgelaufen. Rechtsanwalt Dr. Frey
hat den Antrag geſtellt, das Verfahren gegen Krantz wegen
Mordes nicht zu eröffnen, da jeder Beweis fehle, daß er an
der Tat des Günther Scheller teilgenommen habe. Ueber dieſen
Antrag wird von der Beſchlußkammer des Schwurgerichts II ent-
ſchieden werden, ſobald der Beſchluß gefaßt wird, ob der Anklage
gemäß das Hauptverfahren rn Krantz zu eröffnen iſt.

Jnzwiſchen iſt die ordaffäre Krantz in ein neues
Stadium getreten. Als Rechtsbeiſtand des Fabrikanten
Scheller hat Rechtsanwalt Dr. Arihur Brandt beantragt ge
habt, das Verfahren gegen Paul Krantz auch wegen Ermordung
von Günther Scheller einzuleiten und Anklage
zu erheben. Da die Staatsanwaltſchaft gegen dieſen Antrag
entſchieden hat, iſt jetzt Beſchwerde beim Generalſtaats
anwalt des Kammergerichkts gegen dieſen Beſchluß er

ein Geiſtergeſpräch
Eine ſenſationelle Betrugsaffäre Napoleon I. „erſcheint“

der wunder vollſten Medien der Welt ſei, ein Mann,
deſſen Ruf die hehrſten Geiſter zahm mache.

Colombe machte ſich nun erbötig, den Wunſchtraum Mac Geeg
zu erfüllen und es ihm zu ermöglichen, ein Geſpräch mit dem
Geiſt Napoleons zu pflegen. Allerdings, fügte er hinzu, müſſe
man bei einem ſorchen Beginnen ſehr vorſichtig ans
Werk gehen. Zunächſt ſei es unbedingt notwendig, die Fragen,
die in der Seance geſtellt werden ſollen, vorher aufs Pa
pier zu bringen. Colombe zog aus der Taſche zugleich einen
Bogen vor: „Jch habe bereits“, erklärte er, „eine An
zahl geeigneter Fragen notiert. Bei der Seance
genügt es, dieſes Blatt auf den Tiſch zu legen und Sie werden
von dem Geiſt, ohne daß man die Fragen mündlich zu ſtellen
brauchte, beantwortet. Es iſt unerläßlich, daſt Sie als Frageſteller
den Bogen unterſchreiben.“

Mac Gee griff zur Feder, um dem Wunſche nachzukommen.
Monſieur Colombe wehrte ab. „Nein, das muß im Laufe der
Seance geſchehen.“ Als nun Mac Gee den Einwand machte, er
könne im Dunkeln unmöglich ſchreiben, beruhigte ihn
Colombe, daß der Raum mit einer roten Lampe beleuchtet ſein
würde, deren Licht es dem Bankier ohne weiteres ermöglichen
werd, ſeine Unterſchrift auf den Geiſterfragebogen zu ſetzen.

Der große Abend brach an. Alles ging wie am Schnür-
chen. Der Geiſt des großen Herrſchers folgte willig dem Rufe

Landsmannes. Mit zittriger Hand. unterzeichnete Mac Gee
en Fragebogen und der Kaiſer beantwortete die Fragen mit

tiefer Baßſtimme. Etwa eine Viertelſtunde dauerte dieſe Entre
vue zwiſchen dem Bankier und dem Welteroberer. Mac Gee
war glück'ich. Zwei Tage ſpäter harre ſeiner eine ungan-
genehme Ueberraſchung. Er ſtellte feſt, daß ein Blatt
aus ſeinem Scheckbuch ſpurlos verſchwunden war.

Eine Anfrage in der Scheckabteilung ſeiner Bank brachte
ihm nun die Gewißheit, daß er einem plumpen Betrug auf
geſeſſen war. Am Schalter der Bank war am Tage der Seance
ein Mann erſchienen und wies einen Scheck mit der anthentiſchen
Unterſchrift Mac Gees vor. Der Kcheck lautete auf 5000 Dol
lar, die dem Unbekannten auch anſtandslos ausgezahlt
wurden Ein immerhin hoher Betrag für ein Plauderſtündchen,
ſelbſt wenn es ſich um einen Geſellſchafter vom Range des Geiſtes
Nopo'eons handelt.

hoben worden. Dieſer Antrag wird damit begründet, daß Günther
Scheller Linkshänder war und daß die beiden Schüſſe, durch
die Stephan getötet wurde, nachweislich linkshändig
abgegeben worden ſind, während der angebliche Selbſtmordſchuß
des Günther Scheller in die rechte Schläfe abgegeben worden
iſt, ſo daß der Rechtsbeiſtand daraus folgert, daß die Tötung
Schellers nach vorheriger Verabredung durch ſeinen Freund
Krantz erfolgt ſei. Außerdem aber hat Rechtsanwalt Dr. Arthur
Brandt auch noch beantragt, Krantz wegen Vedrohung
der Hilde Scheller und wegen Verabredung zur Er
mordung der Hilde Scheller nach 49h Strafgeſetzbuch unter
Anklage zu ſtellen.

Bekanntlich hatte Krantz, als Hilde Scheller auf die Schüſſe
bin wieder ins Zimmer ſtürzte, ausgerufen: „Nunmehr mache ich
Schluß, es ſind noch drei Kugeln im Lauf!“ Daraus folgert der
Rechtsbeiſtand der Familie Scheller, daß Krantz beabſichtigt
habe, auch Hil de Scheller, wie es vorher feſtgelegt worden
war, zu töten. Krantz allerdings behauptet, daß er ſich ſelbſt
nur gemeint habe. Bei dem jetzigen Stande des Verfahrens
dürfte die Schwurgerichtsverhandlung vorausſichtlich erſt im
Februar ſtattfinden.

Brand im Travemünder Flughafen
Jm Empfangsgebäubde der Lufthanſa.

Telegraphiſche Me!dung)
Travemünde, 17. Dezember.

Aus bisher noch unbekannter Urſache kam in dem neuen
Empfangsgebäude der Lufthanſa auf dem Priwall, welches
erſt in dieſem Sommer erbaut worden war ein Feuer zum
Ausbruch. Da die Travemünder Feuerwehr infolge Waſſer-
mangels nicht eingreifen konnte, brannte der ganze Holz
bau nieder. Nur die Schornſteine blieben ſtehen.

Von dem Mobiliar konnte nur wenig gerettet werden. Die
in dem Gebäude lagernde Leuchtmunition ſowie dort auf-
bewahrte Preßluftflaſchen explodierten. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Ein Schiedsrichter tödlich verwundet
Telegraphiſche Meldung)

Wien, 17. Dezember.

Die „Tribunga“ berichtet aus Serajewo, daß dort während
eines Fußballmatches zwiſchen Sergjewo und Spalato das Pu b-
.likum aus Zorn über die Annullierung eines Goals in das
Zielfeld drang und den Schiedsrichter tödlich verwundete.

Konnersreuth als Jazzmuſik
Verhöhnung der Stigmatiſierten,

Telegraphiſche Meldung.)
Prag, 7. Dezember.

Aus Weſtböhmen wird hier bekannt, daß in einigen
Vergnügungs!okalen diesſeits und jenſeits der Grenze ſeit langer
Zeit ein Schlager geſungen und ein Jimmy-Rhythmus getanzt
wird, deſſen Text eine Verhöhnung der Stigmati-
ſierten von Konnersreuth iſt.

Lindbergh fliegt nach Cuba
Telegraphiſche Me.dung.

Berlin, 17. Dezember.
Wie gemeldet wird, machte Lindbergh geſtern Beſuche bei

dem mexikaniſchen Präſidenten im Außenamt und der mexi-
kaniſchen Kammer. Jn einer Beſprechung auf der amerikaniſchen
Botſchaft wurde entſchieden, daß Lindbergh die Einladung aller
mittelamerikaniſchen Mächte annehmen und anſchließend an
den Beſuch von Mexiko einen Flug durch ganz Mittel-
amerika ausführen wird, der wahrſcheinlich ſeinen Abſchluß
in Cuba finden wird.

Die Berufungsverhandlung
im Kolomak Prozeß vertagt

Telegraphiſche Meidung.)
Bremen, 17. Dezember.

Vor der Strafkammer II des Landgerichts Bremen
begann geſtern, wie bereits berichtet, die Berufungs-
verhandlung im Prozeß gegen die Schuhmacherehefrau
Kolomak, Verfaſſerin des bekannten Buches „Vom Leben ge
tötet“, die im Januar dieſes Jahres wegen ſchwerer Kuppelei zu
acht Monaten Gefängnis verurteilt worden war.

Sofort nach Eintritt in die Verhandlungen wurde auf An
trag der Staatsanwaltſchaft die Oeffentlichkeit mit Aus-
nahme von 22 namentlich aufgeführten Preſſevertretern und je
einem Vertreter des Geſundheitsamtes und der Polizeiverwaltung
ausgeſchloſſen. Die Verteidigung beantragte zunächſt
Ausſetzung des Verfahrens bis zur Entſcheidung einer
Meineidsanzeige gegen die Zeugin Beetz, geborene Wolff.
Zwiſchen den drei Verteidigern und dem Staatsanwalt entſpann
ſich eine längere Auseinanderſetzung darüber, ob die
Staatsanwaltſchaft gezwungen werden könne, in dieſem Falle An
klage zu erheben. Nach etwa einſtündiger Beratung verkündete
das Gericht den Beſchluß, daß dem Antrag der Verteidigung ſtatt
gegeben und die Verhandlung bis auf weiteres vertagt werde.

Rund um die Welt
Un Vord des Dampfers „Tjimanok“ der Japan-China-

Linie iſt bei Ankunft in Batavia ein Opiumſchmuggel im
Werte von 30000 Gulden entdeckt worden.

e

Die engliſche Admiralität gibt bekannt, daß die Verwundung
des Kapitäns Lalors am Fuß ziemlich ernſthaft iſt. Sein
Geſamtbefinden iſt jedoch befriedigend.

Wie der holländiſche Arbeitsminiſter mitteilt,
iſt die holländiſche Regierung bereit, auch im Jahre 1928 die Au sS-

wanderung von Minderbemittelten nach
Canada durch finanzielle Unterſtützung zu erleichtern.

d

Jn Droſſen bei Frankfurt (Oder) war ein 17jähriger
Lehrling Fritz Otter in der Werkſtatt bei der Reparatur
eines Autos eingeſchlafen. Der Unglückliche wurde von den
Auspuffgaſen des laufenden Motors vergiftet und ſtarb.

Das Geſtändnis der Brandenburger Mörder

Vach zwölfſtündigem Verhör brechen ſie zuſammen und geben die grauſige Tat zu Das Verſteck des geraubten
Geldes verraten ſie nicht

Telegraphiſche Meldung
Berlin, 17. Dezember.

Die von der Berliner Mordkommiſſion in r r feſt
r r erwerbsloſen Arbeitsburſchen Erich und illi
chmidt haben ein Geſtändnis abgelegt und zu

gegeben, den Brauereibeſitzer Julius Frey dank Montag
abend im Flaſchenraum ſeiner Bierbrauerei durch Meſſerſtiche
ermordet und dann die Wohnung geplündert zu haben.
Wie groß die Summe iſt, die ihnen dabei in die Hände fiel,
ſagen ſie vorläufig nicht. Nur Willi Schmidt behauptet,
von ſeinem Komplizen 500 Mark erhalten zu haben. Es
ſcheint, daß die beiden einen großen Teil des Geldes irgend
wo verſteckt halten, da ſie hoffen mit milderen Strafen
wegzukommen, und glauben, das Geld ſpäter benützen zu können.

Soviel geht aus ihren bisherigen Ausſagen ſchon hervor,
daß es ſich hier um ein von langer Hand vorberei-
tetes Kapitalverbrechen handelt, bei dem das tre bende
Motiv die Geldgier der moraliſch haltloſen jungen Leute
war. Augenblicklich iſt die Kriminalpolizei damit beſchäftigt, eine
Reihe von anderen Verbrechen, die die beiden begangen haben,
aufzuklären.

Bei den Ermittlungen nach den Mördern

waren die Unterſuchungsbehörden von vornherein von dem Ge
ſichtspunkt ausgegangen, daß das Verbrechen nur von Leuten
ausgeführt worden ſein konnte, die Freydank perſönlich
gekannt haben und deshalb darauf bedacht waren, ihn zu
töten, damit er ſie nicht verrate. Man nahm daher eine ſyſte
matiſche Durchſicht der Geſchäftspapiere des
Er mordeten vor. Unter ihnen ſtieß man bald auf den Namen
zweier junger Leute, des 20 Jahre alten Willi Schmidt aus der
Neuendorfer Str. 39 in Brandenburg und des 18 Jahre alten
Erich Schmidt, der in der gleichen Straße im Hauſe Nr. 30 wohn-
haft war. Man wollte die beiden gerade vernehmen, als ſich bei
der Polizei eine Geſchäftsfrau meldete und berichtete, daß
Willy Schmidt bei ihr für mehr als 40 Mark eingekauft
und ihr bei der Bezahlung einen Zehnmarkſchein ge
geben habe, der Blutflecke aufwies. Nun wurde ſofort
mit dem Verhör der beiden jungen Leute begonnen, und während
ſie ſich bei der Polizei aufhielten, drangen Kriminalbeamte
nachts zwiſchen 2 und 3 Uhr in ihre Wohnungen ein, um dort
eine Hausſuchung abzuhalten. Dieſe lieferte dann un-
trügliche Beweiſe für ihre Schuld. Es konnte feſtgeſtellt werden, burger iſt.

daß Willi Schmidt am Dienstag Stiefel zum Schuſter gebracht
hatte, die, als man ſie beſichtigte, zahlreiche Blutſpritzer
erkennen ließen. Ein Lichtbild, das er in der Mütze trug, war
ebenfalls mit Blut beſudelt. Jn der g. fand man unter
einem Wandſchoner aus Wachstuch in Zeitungspapier
eingehüllt 270 Mark. Auch in der Wohnung Erich
Schmidts wurde Belaſtungsmaterial gefunden. Hinter dem
Treppenabſatz verborgen fand man ein blaues Jackett, das
an den Aermeln Blutſpuren zeigte. Schließlich fand man noch
in der Wohnung Willi Schmidts ein Meſſer mit abgebrochener
Spitze. Obwohl das Heft bereits geſäubert war, wies es noch
immer Blutreſte auf.

Nun wurden die Verbrecher ernſtlich verhört. Ueber die Her-
kunft des Geldes befragt, machten ſie zunächſt Ausflüchte.
Erſt behaupteten ſie, ſich das Geld erſpart zu haben. Dann ſagten
ſie wieder, ſie hättene es von einem unbekannten Manne zum
Geſchenk erhalten. Den Mord an Freydank ſtritten ſie entſchieden
ab und boten Alibibeweiſe an. Die Vernehmung dauerte
die ganze Nacht hindurch ununterbrochen an,
ohne daß man zu einem Reſultat gekommen wäre. Erſt heute
früh, nach mehr als zwölfſtündigem Verhör, brach zunächſt Willi
Schmidt zuſammen und ſagte:

„Alſo gut, ich ſag's. Der Erich war's,
Jch war gar nicht drin. Der Erich hat den Freydank um die
Ecke gebracht und hat mir dann 500 Mark gegeben!“ Mehr wollte
er zunächſt nicht geſtehen. Erich Schmidt verſuchte auch jetzt
noch zu leugnen. Als man ihm aber das Geſtändnis ſeines
Komplizen vorhielt, geriet er in große Aufregu'ng und
meinte, was Willi Schmidt geſagt habe, ſei alles Lüge, denn
der Mörder ſei gar nicht er, ſondern Willi.

Später machte dann Willi Schmidt noch weitere Mit-
teilungen. Er ſagte, daß Erich Schmidt, der bei Freydank
neun Monate in Stellung war, ſich ſchon ſeit drei Wochen
mit dem Plan eines verbrecheriſchen Anſchlags guf den
Brauereibeſitzer getragen habe. Da ſie gemeinſfam ſchon ver-
ſchiedene Diebſtähle in Brandenburg ausgeführt hatten, weihte
er auch ihn, Willi, in ſein Vorhaben ein. Sie erwogen dann
verſchiedene Möglichkeiten.Die beiden Raubmörder ſind mißratene Söhne gut
beleumdeter Familien. Sie waren enge Freunde und haben
wegen eines gemeinſam ausgeführten Diebſtahls ſchon eine
Strafe verbüßt. Willi Schmidt ſtammt aus Brieſt im Oſt-
havelland, während Erich Schmidt gebürtiger Branden-
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Halleſche Börſe
Halle, 17. Dezember. Jnfolge der Geldverſteifung war die

Tendenz abbröckelnd. Von Bankaktien mußten Adca
2z5 Prozent hergeben. Von Bergwerksaktien lagen
Riebeck um 2 Prozent ſchwächer. Ammendorfer waren 5 Prozent
unter letztem Kurs angeboten; das auf den Markt kommende
Material wurde nicht voll aufgenommen. Eilenburger verloren
1 Prozent, Halle-Röhren 4 Prozent, G. Lindner 1 Prozent;
letztere lagen etwas ſchwächer wie in Leipzig.

17. 12. 16. 12. I. 12. 16. 12.Adca 137 .50 0 139. 6 Glauz. Zucker 100. G 100.
Hall. Bankv. 186. 660 136. 66 Halle Malz 146. v 146.
Gew. u. Hädlsbk 93. 6 93. Hall. Maseh. 1569. bLandkreditbk. 95. du 95 0 Hall. Röhr.- W. 74. d 78. 56Bank 85. 6 G Hildebr. Mühlen 58. B. 58. 6
Kali Krügersh. 135. e 186. Moritz Jahr 23. 38. 6Mansfeld 114. G Gebr. Jentzseh 71. G 71.Prehl. A. G. 197. G 195. Kaiser Sce m 437 100. B100. B
Riebeck Montan 151. 6 1653. Kytffh. H. 1-3 68. G 68.
Woersch.-Welb. 170.-- G 170. 6 Gottfr. Lindner 63.75 d 65. d
Br. Nietl. Bgb. le Schrapl. Kalk 70.-- 70. 6Ammendorf Pap. 227. B 232. B Stadtm. Alsleb. 99. B. 959.
Cröllw. Papier Vester 57. 65. 6Könnern Malz 115. 66 115. 0 Wegelin u. Hüb. 1 6 127.
Eflenb. Kattun 79.- d 80 Zeitzer NMaseh. 156. G 1655.Eieenw. Brünn. 256. u 25. Zuek. R. Halle 77 6 77. 6
Engelhardt 225. 225.- 6 H. -Hettst. E. A. 65. G 665.
F. Zimm. Co. 16.25 16.25

Jm Freiverkehr nolierten: Bühring 10 G., Caeſar u. Loretz
9 bez., Czarnowanz 25 G.

v Leipziger Börſe Qua
lur. 12. 16. 12 17.12.18. 12.

Adea,. 140.0 188.7 Piano Zimm. 145.5 146 0Leipz. Hyp. -BK. 139.0 I. 0 Lp2. Spitzen 104.0 105.0
84chs. Bk. 182.5 182.6 Lpz. Trico 167.6 148.0Altenburg. Landkr. 125.0 125.0 Lpa2. Valle

Cassel Jute 274.0 244. Limritz Steina 136.0Chemn. Spinne 77. Lindner 56. 50 64.Zimmermann Ohem n. C I Nansfeld Ii7.7 II6.7
Ohromo Najork 111.2 112.0 Meerane E hCröllwitz 143.0 142.0 Mittw. Baumw. F. 231.0 231.0Dermatoid 90. 88. Mittw. Baumw. Web. 91. 91.Därtfeld 76. 76. Nordd. Wolle 263.2 162.5Blitewerk 46.60 44. Peniger 70. 70.Etzold u. Kiel 74. 74. Emil Pinkau 128.5 128.5Falkenstein 117.6 117.6 Pittler 216.2 216.0Füärb. Glauchau 110.0 110.0 Presto 112.6Faradit 93. 953. Rauchw. Walther 84.Kammg. Gautsch Riquet 142.0 142.0Gera Jute 270.0 270.0 Rositz. Zucker 80. 80.Germania Chemn. 26. 26. Sachs, Werk 114.0 113.7
Glausz. Zucker 100.0 99. Schneider 112.5 111.0Zimmermann Halle 16. 16. Schönherr 148.0 146.0
Halle Zucker 81. 81. Schuh u. Salrer 330.0 324.0Hartmann Chemn. 23.650 23.69 Sondermann

Hetzer 4 6. Stöhr 157.6 157.0Hohburger Quarz 220.0 220.0 Thar. Gas 189.5 138.5
Kirchner 113.0 116.0 Thür. Wolle 179.0 177.0Köbke 130.0130.0 Tittel u. Kr. uEzümann, n ger 60.25 60.Körbied. Zueker ernsh.Landkr. Kulkw. 94. 94.50 Wotan 11.75 11.756Lopr. Baumwolle 252.0 252.0 J Zittau M. W. 99.h 182.0182.0 Oelsnitzr. Schkendits 200.0 200.0 J Prohblitz A. 197.0 1097.0

Leipzig, 17. Dezember. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 655,
Kammgarn Silberſtr. 104, Ley Arnſtadt 20, Plantector Apag 22,95,
Polack Gummi 89, Rieſager Bank Wolf Buckau 57, Zörbig
Bank 85. Tendenz: freundlicher. S

Berliner Börſe
Berlin, 17. Dezember. Die Stimmung war an der Effekken-

börſe zum Wochenſchluß wieder freundliche r, da die im An-
ſchluß an den Gilbertbericht bisher gehegten Befürchtungen nach
der nunmehr erfolgten Bekanntgabe gegenſtandslos wurden. Der

äßigte Ton des Jahresberichtes machte an der Börſe einen
günſtigen Eindruck und veranlaßte Deckungskäufe der Tagesſpe-
kulation. Jnfo'ge des frühzeitigen BVörſenbeginnes lag anderer
ſeits wenig Material vor, ſo daß die Tendenz Anfangs einheit-lich 24 Prozent feſter war. Aus der Provinz war die Betei-
ligung gering. Die Lage am Geld markt hat ſich nicht we
ſentlich verändert. Der offizielle Satz wurde wieder mit 635 bis
8 Prozent genannt. Monaktsgeld gefragt, 834--935 Prozent.

Warenwechſel etwa 754. Am Deviſen markt gab das engliſche
Pfund gegen New Hork auf 4,8810 nach, erholte ſich aber wieder
auf 4,8815. Spanien ſchwächer, London-Madrid 29,28. Die übri-
gen Deviſen wurden ungefähr auf letzter Baſis gehandelt. Kabel
New York-Berlin ſtellte ſich im Uſancenverkehr auf 4,1852, Lon
donMailand auf 809,60.

Berliner Deviſen Kurſe.

Telegraphische Auszahlaonrens, dem 177. 12 16. 12.
Dentseh'and, Reichs -Disk 79 liert Geld Brief Geld BriefBuenos Aires 1 Papier -Peso 2 1.787 1.791 1.788 1.7892
Kanada 1 kan. Doll. 4176 4.184 4.176 4.184Japan 1 en 5,96 1.928 1.932 1.931 1.935Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.174 2.178 2.177 2.181
London 1 Lstr. 4 20.411 20.451 20.4120.45New Vork 1 Dollar 4.181 4 189 4.181 4.189Rio de Janeiro 1 AMilreis 7 0.601 0.603 0.500 0.602
Uruguay 1 Gold Peso u 4.3261 4.334 4.326 4.624Amsterdam 100 Gulden 4 169.06 169.40 169.05 169.89
Athen 100 Drachmen /0 65.644 5.665 5.644 65.666Brüssel 100 Belga 568.48 668.60 68.49 668.61
Danzig 100 Gulden 0 81.64 81.80 681.63 81.79Helsingfors 100 finn. M. 6 10.523 106543 10.62 10.64
Italien 100 Lire 7 22.69 22.73 22.686 22. 726Jugoslawien 100 Dinar 7 7.368 7.382 7.369 7.383Kopenhagen 100 Kronen 5 112.17 112.89 112.17 112.89
Lissabon 100 Escudos 8 20.66 20.70 20.66 20.70Oslo 100 Kronen 5 111.27 111.49 111.26 111.48
Paris 100 Franken 5 16.46 16.50 16.46 16.50Prag 100 Kronen 5 12.392 12.412 1289 132.41Schweiz 100 Franken 3 80.74 80.90 80.74 80.90Bulgarien 100 ev 8.027 3088 5.027 6.088
Spanien 100 Peseten 5 69.75 69.89 69.93 70.07
Stockholm 100 Kronen u r x reOesterreich 2bgest. 100 Sehillii06 Feonge 6 73.17 73.31 78 17 78.81

Getreide und Produk
Halle, 17. Dezember. Das Angebot in Brotgetreide überſteigt

die Nachfrage. Die Mühlen bekunden Zurückhaltung angeſichts
der bevorſtehenden Feiertage und des ſchwierigen Mehlabfahzes.
Braugerſte in mittleren Qualitäten ſchwer verkäuflich. Futter-
gerſte etwas ruhiger. Kleie behauptet.
Weizen(7224-75kg/h) 244—250 schw. Viktoriaorbsen 48-—60 ruhig
Roggen (68-79 kg /h) 248-254 ruhig Futtererbsen 18——20

Braugerste 255 282 ps SWintergerste Weizenkleie, mgr. 14 I gefr.Futtergerste 228--238 ruhig Roggenkleie 15 1
Hafer 229 234 Malzkeime 1516 etetigMais 210 Irockensechnitzel 11 12alles zu 1000 kg alles zu 100 kg

Beriin 17. Dezember 1927. Für 100 kg 17. 12. 16. 12.Für 1000 kg 17. 12. 16. 12. Weizenméhl 80.50 83. 75 o hob 75
Weizen, märk 228.0--231.0 227-230 Roggenmehl 31. 16——88. 60 31.002-88. 60

do. Okt. r ido. Dez. 273. oggenkleiedo. Mir 277. 277. Rapse. 1000 kg 346. 0--3650. 0 345—880
Roggen, märk 230.0--233.0 228 0--231.0 Leinsaat

do. Okt. 265. 262. Viktoriaoerbsen 51.00--67.00 165. 00--67. 00
do. Dez. 265. 25 264 Speiseerbson 32.00-—85. 00 82. 00-—85. 00
do. März 267. 25 266. 50 Futtererbsen 21.00-22.00 21 0022.00

Sommergerste 220.0-266.0 220. 0--266. 0 Peluschken 20.00-—21.00 20.00--21. 00
Wintergerste S Ackerbohnen 20.00-21.00 20.00--21.00
Hafer, märk. 199.0--209.0 198 -208 Wieoken .00--24.00 21.00 24. 90

do. Okt. 220.50 Lupinen, blau 14.00-14.75 14 00--14.75do. Der. 230. 229. do. geolb 16.70-16. 10 15. 70-16. 10
do. März 239. 238. Seradella neu S 22.00 26. 00Maie loko Berl. 214.0--216.0 213--215 Rapskuchen 19.70-19. 80 19. 70-19. 80

do. wggfr. Hbg S Leinkuchen 22.40-—22. 60 22. 40-22. 60
Kartoffeln, Trockenschn. 12. 10--12.30 12.00 12. 20
gelbe, 1 Ztr n S Soyaschrot 21.20--21.80 21.20--21.80weibe, 1 Ztr. EKäartofelſock. 31.20--21.80 24.00--24. 10

Magdeburg, 17. Dezember. Kartoffeln wurden wegen
Froſtgefahr nicht notiert.

Zucker

Magdeburg, 17. Dezember. (Weißzucker.) Preis für
Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilo brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen Dezember 26,8755. Tendenz:
ſtill.

Magdeburg, 17. Dezember. (Weißzuwer.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Dezember: 15 40, 15; Januar: 15,40, 1565,380;
Februar: 15,40, 15,85; März: 15,45, 15,40; Januar-März: 15,40,
15,85; April: 15,45, 15,40; Mai: 15,55, 15,45; Juni: 15,655,

15,45; Juli: 15,60, 15,50; Auguſt: 15,65, 15,65; September: 15,60
15,50 Oktober 15,50, 15,40. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 17. Dezember. (Rohzucker.) Per Netto
zentner ohne Sack: a) Peitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis
Proz Rendement prompt 17,5728; Nachprodukt, Baſis 75
Prozent Rendement b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis
Prozent Rendement

Berlin

Tendenz: ruhig.

Butter
17. November.

1,63 Mk., Abfallende Qualität 1,49 Mk. Tendenz: ruhig.
Dieh.

Amtlieber Berliner Sehlaehtriehmerkt vom 17. Dezember.
23839 Rinder, darunter 669 Ochsen, 458 Bullen, 1213 Kähe und
2650 Kälber, 4646 Schafe Ziegen, 16571 Schweinv. Au-landsseh
Verkant bei Rindern ruhig bei Kälbern ziemlieh glatt, bei Seuaten
ruhig. bei Sehwein n gl t-.1 Pfund Lebendgewicht in G- Pfg.

17. 12. 14. 12. m 13.14. 13
Ochsen A 61 63 80 68 Kalber J c 6 75 68 70B 65-6861-6568 D. 48--60e e uD 48--6244 45 Schafſee A 68-63 668 63
Bullen A 67-68 66-67 B. 45 655 45-—55B 54-66 52 65 J 40-4466
Kühe A 46-49 46 49 B. 50 60 68B 34-4233 42 O 57--6955c 26—80 25 50 D. 6567 727 20--2320--22 F 50--64 48 51
Fresser 40-60 38 49 Sauen o 86051 60 51Kalber D o I 7 A Ziegen I7 7 7 I7 e nen un—B. 80--91 75 88

Amerikanisehe Börsenberichte
Funkdienst

New Tork 16 12. 15. 42. Oslo (100 Kr.) 25.63 28.627Tägliches d. Id 49 4 Kopenvagen 100 Kr.) 26.82 286.88
London (Cable Trsf.) 4.88.19 4.88 Prag 100 Kr) 2.98* 2.96

(600 Tage) 4.83 87 4.85 Wien (100 Kr. 14.10 14.10
Paris (100 Fros 8.93.50 6.95 Budapest (100 Kr.) 17.50 17.50Brüssel 1000 Frocs.) 13.99. 50 s Belgrad 1.76 1.76
Rom (100 re) 5.42.50 6.42 Athen 1.a3 1.8Madrid 100 Peseta) 16.69 16 70 apan 46.12 46.18
Bern (100 Fres.) 19.51 19.51 uenos Alres 4282 4282Amsterdam 100 Fl.) 40.453 40.44 Rio de Janeiro 12. 11490
Stockholm (100 Kr.) 27.00.50 27.01 Berlin 23.80 23.89
Silver, ausländisches 58.937 658.12 Talg „Extra“. loko 8.50 8.50
Kaſffee, an. Nr. 4 loko 21.37 21.37 Bacemwollsaatöl, loko 10.00 10.10

Kio Nr. 7 14.25 14.12 bezember 10.00 105Dezember 13.20 12.29 Januar 10.10 10.61januar 13.08 13.21 Petroleum in Cases 17.16 17.16
März 13.11 183.21 in Tanks 13.75 135.75Mai 15.07 13. 15 m tand white 1.22 12uii 18.04 18.16 Pennsvlv. Rohöl 2.25--2.75 2.25 2.76

Baum n olle, loko 19.40 19.25 Zaceker, Zentrif.
November Dezember 2.81 2.80Dezember 18.89 18.84 anuar 2.85 2.84r anuar 18.93 18.70 ärz 2.87 2.86v ärz 19.00 18.91 v Mai 2.94 2.98Mai 19.23 19.05 Kauteechuk, first. loko 39.87 40.uli 19 22 19.02 smoked 39.87 39.97v ugust 19.03 18.88 Terpent in 6. 64.50September 18.86 18.74 8avraunoh Terpentin (09.75 48.75

Baumwollze tfuvren New Orleans Baum wolle,
Atl. u. Goifhäen 30 000 21 000 lokoElektr.-Kup er, loko 14.15 14. 16 Weizn, Red-W. mer

14. 5 14. 15 neue Ernte, loko 146.75 146.63Zinn, loko 60 68.62 hard- Winter loko 142.75 141.62
Zier m c Nais, ioko 100.25 909.un 9 D.Fises, 21.41 21 41 NMehl, wreat clar 6.50--6. 70 6. 60-6.76
Neiasvlech 5.25 6.35 Getreide racht nach
Bessemer dte hl
dehmals pr. Gestern 12.15 12.16

England 1.9--2.8 h 1.9--2.8 h
n. d. Kontinent 10--12 cts 13--14 cts

CObieano 75. I2. 5. 12.Weizen per Dezember 125.75 128 50
März 128.62 128.75Mai 130.26 1530 12

Mais Dezember 86 12 85.
Maurz .50 89.50Mai 93.87 92.75Hafer Dezember 62.37 51.75

v Marz 54.50Mai 56.63 56.25
Roggen Dezember 107.50 105.75

v Januar 109. 107.25d Mai 109.37 1(07 62
Schmalz Dezember 11.40 11.40

Schmalz per per
Mai

Rippen Dezember 11.--
v Januar 11.12

Fpoe
leichte

nierigster Preis 7.66
höchster Preis 8.90
schwere niedr. Preis 8.10

höchst. Preis 8.66
Sechweinezuſahren

in Chicag o 27 000im Westen 90 000

11.97 11.97
12 85 12.57

l.

v 11.06
11.40

l.

7.66
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Börse vom 17. Dezamber 1927. Ohne Gewähr für Hörfehler.

17. 12. 13. 12 17. 12. 16. 12. 17. 12. 16. 12. 17. 12. 16. 12. 17. 12. 16. 12. 17. 12. 16. 13. 17. 12 16. 12
Ablösungseschuld I 52.60 652.60 Dresdner Bank 156.7 154.8 Calmon Asb. 45.25 44. Freund Masch. 26.87 27.50 Lahbmeyer 164.0 161.2 Poppe- Wirth 82.75 83.75 Telefon Berl. 69.76 70.
Ablösung Neubesita 18.40 12.80 Gothaer Grundered. 166.5 156. Caroline Br. 189.0 192.0 Friedrichshall 159.0 161.0 Laurahütte 80.50 80. Prestowerkeo Thale Eisen
65 Reicheanl. 1927 87.50 87.50 Halle Bankverein 136.0 135.6 Carton Loschw. 112.56 114.2 Fröbeln Lucker 93. 92. Leipz. Immob. 125.0 122.0 Preubengrube Thörl Oel 101.8 101.6Di. Wo. Anl. 23 24 Hildesheimer Bank 116.0 116.0 Charl. Wasser 126.7 125. 5 Leipz. Landk. 94.25 94. Thur. Blei45 Ditseh. Schutzgeb. 7. T. Mitt. Creditbank 217.0 216.0 Chem. Buckau 108.0 108.0 Gaggen Eisen 37. 87. do. Piano Rathgeber Vgg. 75.75 do. Gas Leipr. 168.6 137.0
62 Anhalter Roggen Oesterr. Credit 89.76 39.62 do. Heyden 182.0 131.0 Gelsenk. Bg. 139.0 136.0 Leonh. Braun. Rauchwalter 8ö. 81.60 Leonh. Dietz 174.0 173.0
6 Deutscher Zucker 17.69 17.60 Reichsbank 180.8 178.8 do. Gelsenk. 79. 79.-- Germania 196.2 197.5 Leopoldgrubo 89.50 88.50 Rhein. Braun 235.2 232.0 Trachenb. Zuck. 62. 632.76102 Lasch. Roggen 11.54 11.61 Wiener Bankverein 17.62 17.623 do. Wke. Albd. 130.0 152.2 Ges. f. el. Unt. 277.0 276. Lindes U. 145.5 150.0 o. Elektr. 161.2 149.5 Transradio 126.5 124.2
5 do. a0. 8.82 8.81 Engelhardt 223.7 2230 Chemn. Spinn. 78.60 Glauz. Lucker 99. 99.25 Lindström 316.6 319.0 do. Seahl. 168.0 162.0 Triptis A. G. 88.50 87.60
192 Pr. Ctr. Bd. G 106.7 106.7 Schultheiß 407.0 839.0 Chromo 110.6 111.0 j Goluschmidt 113.0 113.0 Lingel Schuh 72.12 71. Rh. W. Elekt. 174.5 172.0 Tittel d e
55 Preus. Kali 6.42 6.44 Dortm. Aktien 285.6 236.9 Concordia chem. 6l. 62. Göri. Waggon 20. 20. Lingner Wke. 110.0 112.5] do. Kalk 129.7 129.7
55 do. Roggen 9.16 9.161 do. Union 261.0 231.0 Concord. Spinn. 136.2 137.5 Greppiner W. 140.5 139.2 Ludw. Löwoe 257.0 247.0 do. Spreng. 107.6 106.0 Union chem. 76.60terte 148.0) 147.2 Contl Caout. 114.7 114.8 Grusehw. Tezt. 3.5 123.2 C. Lorenz 111.7 110.0 Riepeca Montan 164.0 1565.0
82 do. do. 96.60 96.60 Reichelbräu 290.0 286.0 Oröllw. Papier 141.0 141.0 Guanowerke 80.25 93. Lüudenseb. N. 100.2 100.2 J. D. Riedel 43.70 45. Varziner Pap. 134.2 1383.0

75 o. d. 98.76 89.76 Roddergrube 606.0 606.0 Ver. ch. Charl. 160.b 160.06 do. do. Acoumulator 151.0 151.8 Daimler 84.75 83. Hackethal Dr. 82.765 82. Uagdeb. Gas 93. 99. Kositzer Lucker B. BI. do. ch. Leitz 7755 do. ld. Roggen 8.42 8.45 Adler Portl. 143.7 142.0 Dessauer Gas 172.0 171.6 Halle Masch. 165.2 159.2 do. Berg. 90. 99. Rücktforth Neht. 95. 95. do. Di. Nick. 7758 Roggavrent- -11 8.29 8.20 Adler Opph. 164.0 165.0 Desch. Atl. T. 104.6 104.0 Hamb. el. W. 148.9 147.7 Magirus 60.60 52. Rüutgerewerke 89.37 89.650 do. Gothania l
59 0. 12-18 8.03 8.04 Adlerhiitte Deseh. Erdöl 129.5 128.0 Hammersen 148.1 149.7 Mannesm. Rohr 160.6 149.0 do. Jute B. 126.0 122.682 Gold-Rogg. 1-3 96.60 96.76 Adlerwerke 85 265 84.25 do. Gubst 104.0 105.0 Haon. Masch. 66. 62.62 Mansfeld 116.6 116 2 do. Mark. T. 65.60 66.82 do. 46 96.60 96.75 Alexan erw. 62. 61.50 do. Jute 143.5 144.0 Harbg. Eisen 113.0 1183.0 Marie cons. 39.25 Sachsenwerk 113.2 112.5 do. Portland 283.0 233.0
52 do. 1-2 80. 80. A. E. G. 161.2 160.2 do. Kabel 94. 91. Harb. Phönix 87. 89. Masch. Kranbau 17.60 17. Sachs. Gub 133.0 133.0 do. Schuh 71.65 Thar. Kirch. Rogg. 9.01 9.01 do. Lit. B 77.50 78.650 do. I.nol. Harkort Berg 26.25 26. Nasch. Baum 105.0 104.5 do. Ih. Ptl. 187 0 186.0 do. Siahlw. 107.8 V65 Zuekerkredit 87. 87. Alsen Portl. 227.0 228.7 do. Masch Harpener B. 192.0 189.0 do. Buckau 161.0 157.2 do. Wagyon 66-66. o. Fhur. Metal 190.4 1580Ammendort 227.0 222.0 do. Nollo 48.62 49.25 Harmann 23.765 24.-(do. Kappel 12.659 12.87 galäeitath 283.0 234.7 Vogel Telegr. t
1147 Oesterr. St. 14 82.25 Anglo-Guano Dt. Eisenhal, 54.62 83. Heine Co. 67.62 67.62 Mech. Linden 232. 231.7 Sangerh. M. 129.5 183.0 Vogel. M 80.26
4* do. Golärto. An Koblen 108.0] 101.0 Dippe Masch. 25.75 28.75 Held Franke 58. 12 58. o. Sorau 228.0 224.0 Sarotii 177.2] 175.0 Vogil. Spitzen45 do. Kronenr. 1.90 Aschaffenburg 177.6 173.2 Domnitzeeh 150.0 145.0 Hemmoor P. 234.0 235.2 do. Zittau 98.87 97.75 Saxonia Prtl. 142.0 142.7 do. Täh 89 o42 Turk. Admin. 9.10 9.25 Augsb.-Nürnbg. 105.0 106.0 Donnersmarek 135.0 134.5 Rirsch Kupt. 104.0 102.1 Meltheu Tan 27. 27.25 Scheidemand. 26.25 26.75 Voigt Haffner 160.7 l.
42 do. Bagd. I 14.40 14.67 Döring Lehr 825 32 Hösch Eisen 149.0 144.0 Merkur Wolle 192.7 193.0 Schering Ch. 221.0 219.0 Vorwärts l456 o. o. 12.60 12.76 Bachmann 220.5 220.0 Dresdver Gard. 126.0 125.0 Hohenlohe 19.75 19.76 Metallbank 137.0 137.5 Schles. Bg. 124.5 118.1 217.045 Zolloblig. 1911 12.60 12.40 Balcke Maseh, 125.0 120.0 do. Leipa. Scun. 120.0 131.0 Holzmann 150.0 149.0 Miag 141.0 141.5] do. Cellul. 139.0 140.0 Wanderer 213.5 oTaurkenlose 27.50 27.60 Bamag NMeguin 30. 90. Därkoppwerke 75. 72. forchwerke 108.2 108.8 Mimosa A. G. 252.0 252.7 do. El. A Warstein Gr. 134.0 r41 Ung. St. R. 13 27.60 Baroper Walz 108.5 108.5 Dusseld. Maseh. 54. Humb. Nasch. 32.50 83. Ninimax 120.0 118.0 do. El. B 166.2 165 0 Wasser Gelsen 182.0 378
415 Ung. St. R. 14 Basait A. G. 82.25 87.12 Dynamit Nobel 39.5 127.5 Rutsehr. Pors. 68 37 7 U Nix Genest 139.3] 139.2 do. Leinen 77. T Vegelin Hübner 128.0
45 do. Golädrte. 25.25 24.25 Bautzner Tuch 64. 63. L. Hutschenr. 127.6 126.0 Motor Deutz 62.-- 62. do. Poril. 201 5 200.0 Wersech. Weis. 169.0 46950
45 do. Kronenr. 1.951 1.80 Bayr. Cellulold 61.75 61.75 Eckert Masch. e r r Mäulheim Bg. 136.0 135.6 do. Textil 87.60 85. 12 Wessel Porz. u so55 Nexikaner abg- 3937 39. do. Spiegel. 71. 69.60 storſff Salz 121.0] 121.0 e Berg 202.0 204.5 B. Schneider 112.7 1123.0 Westeregeln u4 do. a. 27,80 I. F. Bemberg 460.0 486.0 Eüenbg. Kattun z Sadel Co. 168.2 166.5 Nat. Automod. 98.25 Schubert Salzer 8833.6 824.5 Westt. Draht 95
Baltimore 106.6 105.7 Bendix Hol- 47.650 45. Eintracht Br. 168.2 166.7 Junghans 92. 91.50 Neckarsulm 108.0 103.8 Schuckert E. 180.0 178.6 do. Kupfer su75 Tr
Canada Ed. 1083 1093 Berg Eveking Eieend. Verk. 130.0 151.0 Niederl. Kohle 161.0 161 0) Schultz jun. 100.0 Wiek 140.0gehantun 7.12 7.30 Berger Tietb. 2786 278.0 Eisenmatthes Kahl Forz. 105.0 1065.0 Nordd. Eis. 168.5 158.5 Seidel- Naumann 84.- 83.60 Wilke Dampf, 1302
Floktr. Hochd. Zertit. 86 88. Bergmann T. 18).0 188.0 Elektra Dresd. 185.2 188.0 Kali Aschersl. 162.5 160.8 do. Steing. 173.7 180.5 Sſeg. Solingen 49. 48. 76 Wiener Met. 189.6147.1 145.0 Berſ. Gub. II 346.5 345.0 E. Lieferung 265 167.0 Karler. Masch. 17.12] 17. 12 do. Wolle 163.0 161.5 Siemens Cias 160.0 149.0 Yitten Gus r
e. sua 216.0 2126 o. Holre. El Licht Kraft 1332 Kareiadt 155.5 158.5 J Semens Halsko 288.2 225 Vittkopp Tiet 134.7n r 213.0 2126 do. Karler. I 74. 78.50 Erdmannsäf. 20.0 120.0 Kirchner Co. 114.7 112.0 Obverbedarf 89. 88. 50 Stadtbergh. 82.60 683.75 Wolf Maech. 68. t
oria. o 163.0 160.7 do. Masch. 120.7 118.0 Erfurt mech. 5 43. Klocknerw. 126.5 125.7 Obersch. Koks 95.50 50 Stabturt eh. 44.-43.87 Wotanwerke 12.2574. Berihoid Vess. 104.5 106.5 Eschwenier Bg- 1333 Kein Neuess. 148.2 147.8 Orenstein 1220 1325 Stett. Cham. a Malerei ier Borna Braunk. Eesener Stein 1087 145.0 Köoiner Gas 110.0] 110.0 Ostwerke 363.5 357.0 o. Vulkan B. 2. Wunderlich 148.5Dt. Kreditanstalt 139.0 189.5 Braunk. Brik. 179.0 178.2 Excelsior Fahr. 7 109.6 Köieeh- Folrer 69. 50.87 Stock Co. 71. 70.25

elektr. Werte 161.2 169.2 Braunschw. Kohle 294.0 2550 Königseb. Lag. 48. 4. Peters Union 107.0 106.2 Stöhr Kamm. 157.0 167.0 Zeitz Nach r.Barmer Bankv. 140.5 189.5 do. Jute 152.0 153.0 Faber Bleistift 69.50 68.50 Körbisd. ZeK. 95. 95. Phöniz Ber 100.8 99.25 Stoewer Nah. 54-87 Zelistog Ver 1c0. Ie0.7
Berliner Handelsges. 245.65 242.0 Buderus EKis. 77] Fä Fahlberg List 183.7 133.8 Gebr. Körting 84.25 85. do. Braunſe. 93.50 93. Stolverg Zink Z. Wald
Oommerz- Privatlank 172.5 172.0 Brown Boveri 159.0 157.0 Falkenst. Gard. 116.5 117.0 Körting Elex. 118.0 116.0 Plauener Gard. 121.0 119.0 Stralsund Sp. 261.0 260.0 s
Darmstääter National 230.0 227.0 Busch Opt. 33.75 G. Farvenind. 270.0 265.2 Kraft Thüringen 150.0 150.0 do. Spitzen 61. 61. 1640Dentsche Bank 161.7 160.0 Busch Wagg. 94. 34.50 Felämühie 196.0 195.7 Kronprinz M. 122.0 118.0 Pöge o. I11.5 110.0 Tack. Conrad r D. Ostafrika 162.5do. Uebersee 107.6] 106.0 Felten Guitle 128.2 e rsbusch I86.0 180.0 Polyphon 201.0 188.0 Tafelglas 115.6 119.0 Neu-Guines 866.0
Diskonto-Command. 164.0 168.0 Byk Gulden o. G. Fraust. Zucker 180.0 126.6 K usor 64.87 64 25 Pongs Spinn. 41.60 41. Teichgräber O Knen 38
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Hallo m Amgebung
Halle, 17. Dezember.

gen der Beſoldungfür die ſtädtiſchen Beamten
Jm Haushaltsausſchuß beſchloſſen.

In ſeiner Sitzung vom 16. Dezember war dem Haushalts-
ausſchuß der Stadtverordnetenoerſammlung die umfangreiche
Vor age über die Neuregelung der Beſoldung für
die ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten zugegan-
gen. Die Beſoldungsordnung baut ſich auf auf die kürzlich er
folgte Verabſchicdung der preußiſchen Beamtenbeſoldung. Der
Referent erwähnte in ſeinem Referat in anerkennender Weiſe
die Arbeitsfreudigkeit der ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten.
Er hob hervor, daß die Stadt Halle die wenigſten Beamten der
umliegenden Städte beſchäftigt, ſo z. B. kommen auf 1000 Ein-
wohner in Magd burg 7, in Leipzig 9, in Köln 11, in Halle nur
z Beamte oder Angeſtellte. Nach mehrſtündiger Beratung, in
der außer den Anträgen des Berichterſtatters noch weitere An
träge aus allen Fraktionen geſtellt wurden, ſchritt man zur Ab
ſtimmung über die Vorlage. Die angenommenen Anträge

en alle zu Gunſten der Beamten und Angeſtellten aus.
Weſentlich iſt der Beſchluß, daß die Einſtufung eines Beamten
oder Angeſtellten in eine höhere Gruppe und die Einſtellung von
neuen Beamten der Magiſtrat nur im Einvernehmen mit der
Stadtverordnetenverſammlung vornehmen kann. Die Geſamtvor-
lage wurde mit den angenommenen Abänderungsanträgen ange-
nommen. Wuncch aller Mitglieder iſt, daß nunmehr den Beamten
und Angeſtellten die Differenzbeträge noch vor Weihnachten
ausgezahlt werden. Gleichzeitig wurde zugeſagt, wo noch Härten
in der Neueinſtufung zu verzeichnen ſind, daß dieſe gelegentlich der
Etatsberatungen 1928/29 ausgeglichen werden ſollen. Die Mittel,
welche die Neuregelung der Beſoldung fordert, werden für den
Reſt des Wirtſchaftsjahres aus den Ueberſchüſſen der Einnahmen
und Erſparniſſen an Ausgaben gedeckt. Ein Nachtragsetat wird
nicht vorgelegt werden. Wie der Mehrbedarf für das nächſte Wirt
ſchaftsjahr gedeckt werden wird, ſteht noch nicht feſt. Die vorm
Reichstag beſch'oſſene Verwaltungsreform, die vorſieht, daß jede
3. Beamtenſt'lle beim Ausſcheid en des Jnhabers nicht wieder be
ſetzt werden ſoll. kann für Halle nicht mehr in Frage kommen.
Der Magiſtrat hat dieſe Reform bereits 1920 begonnen und
durchgeführt. Es muß hierbei erwähnt werden, daß das Reich
und Länder an den Abbau des großen Behördenapparates heran
gehen ſoll und nicht noch neue ſchafft. Hier könnie durch Zu
ſammen legung von Behörden beſtimmt viel geſpart werden.

Die für die Drucklegung der neuen Bauordnung
im Etat eingeſtellten Mittel reichen nicht aus. Es wurden
8546,40 Mark nachgefordert. Der Ausſckuß bewilligte die Mehr
koſten aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds,

Zur Bekämpfung der Mückenplage, die auch in
dieſem Winter durchgeführt werden ſoll, beantragte der Magiſtrat
6000 Mark. Der Ausſckuß ſtimmte der Vorlage zu. Die Mittel
werden dem Dispoſitionsfonds entnommen.
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Die Leivziger Straße
wird vor dem Ritterhauſe verbreitert

Nachdem der Neubau des Geſchäftshauſes von Ritter in
der Leipziger Straße fertiggeſtellt iſt, kann nunmehr die im
öffentlichen Verkehrsintereſſe ſchon lange erwünſchte Ver
breiterung des Fahrdammes dort erfolgen. Zuvor
müſſen jedoch vom Waiſenhausring ab die in dem Bürgerſteig
liegenden Kabel- und Rohrleitungen umgelegt werden. Um das
Weihnachtsgeſchäft der anliegenden Geſchäftshäuſer nicht zu
ſtören, ſollen die Arbeiten bei günſtiger Witterung erſt nach dem
Veihnachtsfeſte ausgeführt werden.

vorſicht beim Betreten des Eiſes!
Verlockend für die Kinder ſind die auf unſeren Teichen ſich

bildenden Eisdecken, doch meiſt wird deren Tücke nicht beachtet.
Es iſt daher Pflicht der Eltern, die Kinder aufzuklären, daß Eis-
flächen nicht früher betreten werden dürfen, ehe ſie frei-
gegeben ſind. Die Eisbahnen werden als ſicher tragend erſt
angeſehen, wenn das Eis eine Stärke von zehn Zenti-
metern erreicht hat.

Kurzſchluß unterm Dach. Heute früh gegen 65,30 Uhr
explodierte unter dem Dach des Grundſtücks Leipziger Straße 82
durch Kurzſchluß die elektriſche Lichtleitung, wodurch die Dach-
rinne des Simſes und die Marmorplatten beſchädigt wurden und
Splitterteile auf die Straße herabfielen. Perſonen kamen nicht
zu Schaden

Erdarbeitern ihre Winterkleidung geſtohlen. Jn der ver
angenen Nacht wurden drei Baubuden an der Leipziger
hauſſee erbrochen. Geſtohlen wurde die Arbeitsbekleidung und

das Handwerkszeug von 17 Arbeitern, die jetzt ohne Winter-kleidungsſtücke der allen Witterung ausgeſetzt ſind. Vor Ankauf

des Diebesgutes wird gewarnt. Sachdienliche Mitteilungen er
bittet die Kriminalpolizei auf Zimmer 57 des Polizei-
präſidiums.

Ein Kirchenmuſikabeny in der Moritzkirche findet am Sonn
tag 8 Uhr ſtatt. Mit ihm verbunden iſt das Weihnachtsſpiel
der Halleſchen Spielſchar. Der Eintritt in die Seiten
ſchiffe iſt frei. Für die Plätze im Mittelſchiff, von man
das Spiel ſehen kann, werden 50 Pfennig erhoben. Geſang: M.
Popofski- Magdeburg und der gemiſchle Chor „Euterpia“, An
der Orgel: A. Wieber.

SchachSimultan Vorſtellung im „MarslaTour“. Eine
Schach Simultan Vorſtellung findet am morgigen Sonntag,
um 4 Uhr nachmittags, im „MarslaTour“ ſtatt. Den erſten
Vortrag wird Vizeregierungspräſident Fehrmann über „Wie
eröffne ich meine Schachpartie und den zweiten Saalebund-
meiſter Laue über „Endſpielſtudien“ halten. Freunde des
Schachſpiels ſind bei freiem Eintritt herzlich eingeladen. Die
regelmäßigen Spielabende des Schachklubs ſind am
Mittwoch und Sonnabend im ſelben Lokal.

Wochenmarkt. Wegen des kalten, ſchneeigen Wetters war
der Wochenmarkt ſchwach beſchickt und vom Publikum nur mäßig
beſucht. Es gab wenig Gemüſe, dafür aber viel Fleiſch, Wildund Geflügel, beſonders Gänſe. Kartoffeln fehlten ehe
der Folge t r gänzlich Ueberall beſtand lebhaftes Waufarge ot.
Die Vorräte wurden bei weitem nicht ausverkauft; es blieb viel
Ueberſtand. Von einem Preisaufſchlag, wie er gewöhnlich vor

iertagen zu beobachten iſt, war erfreulicherweiſe nichts zu
merken. Es koſteten: 1 Pfd. Mohr oder Ko lrüben 10 Pfg., rote
Rüben 10—15 Pfg. gpighein 15 Pfg., Wei e Ihr
Rot oder Sir ohl 15 Pfg., Grünkohl 13--15 Pfg., Roſenko
80-40 Pfg., Kohlrabi Stück 5-—6 Pfg., Sellerie 10--20 9Reerreitih Stange 20--40 Pfg., Rettiche Stück 5--10 g-
Vorree Bund 20—26 Pfg. Aepfel oder Birnen Pfd. 15--40 r

Pfg. Valnüjſe 60 vt. Haſelnüſſe 70—80 Pfg
Bananen Stück 5--10 Pfg., grten nen 10--15 Pfg., Haſen

Gr ge ſola tet d deän t 1,10--1,40 Mk., Enten 1,00--1,80 Mk. Hühner 1,00 bis
130 Mk., Tauben St. 60—-90 Pfg., wilde Kaninchen Pfd. 0,90 bis
1 Mk. Wildenten Sr. 1,50-—2,00 Mk., Butter 1,10——1,20 Mk.,
Eier 17 Pfa

Das Weihnachtsgeſchenk
des Polizeipräſidenten

ab Sonntag, den 25. Dezember, tritt der verbilligte Autotarif für Halle in Kraft. Der Großtarif beginnt mit
60 pf., der Kleintarif mit 45 pf.

Die Herabſetzung des Autotarifes, um die ſow
„Halleſche Zeitung“ wie auch der Halleſche Wir
und Verkehrsverband hart monatelang gekämpft haben, iſ.
Tatſache geworden. Das Polizeipräſidium hat in Ueberern-
ſtimmung mit dem Magiſtrat Haue und dem Gemeindevorſtand
Ammendorf einen neuen Autotarif feſtgeſetzt, der ganz
weſentlich von dem alten abweicht und der Einwohnerſchaft von
Halle, deren Jntereſſen die „Halleſche Zeitung“ immer und bei
jeder Gelegenheit wahrzunehmen beſtrebt iſt, ein billigeres
Autofahren ermöglicht. Es hat zwar lange gedauert, bis ſich der
Polizeipräſident zu dieſer Herabſetzung bereitgefunden hat, aber
er hat wohl doch e daß die Aktion der „HalleſchenZeitung“ vollkommen berechtigt war. Nachſtehend veröffentlichen
wir die neuen Tarife:

I. Tarifarten.
a) Großtarif.

Bei Berörderung von Grundiax 0.60 RM ferner je 0 10 RM.

T x l fur 450 m1--8 Perſonen am Tag geſtrecke füe weil ere je 926 m

3--4 Perſonen am Tage
1--2 Perſonen zur Nach zeit

Taxe l für 933 mWegeſtrecke für weitere je 1662, m

Taxe Il für 226 mPerſonen zur Nachtzeit We eſſecke für weitere je 112 m

b) Kleintarif.

Bei Biſörd rung von Grundiogt 0.45 RM. ferner je 0 06 R P.

Tax l fur 0 mWegeſirecke für wen ere je 200 m1 Perſon am Tage

Taxe für 0 mWegeſecke ſOr weitere je 160 m2 Perſonen am Tane

Taxe III für 200 mWegemed für werſere je 100 mm1--2 Perſonen zut Nuchtzen

2. Anwendung der Tarife.
a) Zum Kleintarif müſſen alle Kleindroſchken fahren.
b) Zum Kleintarif können alle Mitteldroſchken fahren. 3
c) Zum Großtarif müſſen alle ha fahren, für die der

Kleintarif nicht zur Anwendung kommt.
a) Eine Kraftdroſchke, die zum Kleintarif fährt, darf nicht

mehr als zwei Fahrgaſtſitze haben und nicht mehr als zwei
erwachſene Fahrgäſte befördern.

3. Kinder.
Jn Begleitung Erwachſener iſt ein Kind unter 10 Jahren

frei. Zwei Kinder unter 10 Jahren ſind einem Erwachſenen
gleich, ebenſo je ein bis zwei weitere Kinder unter 10 Jahren.

4. Uachtzeit.

Als Nachtzeit wird gerechnet:
a) im Sommer (1. April bis 30. September) die Zeit von

28 bis 6 Uhr;

b) im Winter (1., Oktober bis 31. März) die Zeit von 22 bis
7 Uhr.

Wird eine Fahrt teils in der Tages-, teils in der Nachtzeit
ausgeführt, findet die Nachttaxe nur während der Nachtzeit An
wendung.

5. Zuſchläge.

Als Zuſchläge ſind zu entrichten:
a) 0,50 R.-M. für jede 5. und weitere Perſon bei allen

Fahrten;
bei Fahrten von Halle nach Ammendorf oder umgekehrt:

2, R.-M., zur Großtariftaxe,
1,50 R.M. zur Kleintariftaxe;

bei Fahrten nach Böllberg oder Wörmlitz:
1, R.-M. zur Großtariftaxe,
0,75 R.-M. zur Kleintariftaxe;

zu b nur, wenn die Kraftdroſchke nicht zur Rückfahrt be-
nutzt wird;

c) 0,25 R. M. für jeden Hund;
d) 0,25 R. M. für jede angefangene 25 kg Gepäck (unter

10 kg frei);
e) 0,10 R. M. e je 2 Minuten Wartezeit bei Benutzung einerKraftdroſchke, die zum Großtarif fäher,

5) 0,065 R.-M. r je 2 Minuten Wartezeit bei Benutzung einer
Kraftdroſchke, die zum Kleintarif fährt;

g) 0,20 R. M. bei Jnanſpruchnahme der Droſchkenrufzentrale.

6. Anfahrten.
Anfahrten nach dem Beſtellorte erfolgen am Tage und zur

Nachtzeit auf Taxe I. Der Pehrprenee iſt hierbei an dem
Orte anzuſtellen, von dem aus die Anfahrt beginnt. Liegt jedoch
de Anfahrtsort vom Beſtellorte weiter entfernt als der nächſte
Da Hkenhalteplatz, ſo iſt erſt von dieſem bzw. in deſſen Höhe der
F eisanzeiger anzuſtellen.

7. Sonſtiges.
a) Erfolgt eine g. Hauſe des Unternehmers, ſo iſt

im Einvernehmen mit dem Beſteller zwiſchen beiden eine freie
Vereinbarung des Fahrpreiſes vor Beginn der Fahrt zuläſſig.

b) Wird eine beſtellte Kraftdroſchke nicht benutzt, ſo hat der
Führer nur Anſpruch auf Bezahlung für den zurückgelegten Weg
ſowie für etwaige Wartezeit.

Bei r r infolge Beſchädigung des za rzeuges oder bei Störung des Fahrpreisanzeigers iſt das bis
am Fahrpreisanzeiger angezeigte Fahrgeld zu entrichten. Beſteht
aber im letzteren Falle der Fahrgaſt auf e der Fahrt,
dürfen die ſich aus der Taxe ergebenden Preiſe für die weitere
Jnanſpruchnahme des Fahrzeuges berechnet und erhoben werden.

Fahrten nach außerhalb unterliegen der freien Verein
barung zwiſchen Führer und Fahrgaſt vor Beginn der Fahrt.
Als nicht außerhalb gelegen gelten die zum Polizeibezirk Halle
gehörigen Orte Ammendorf, Böllberg und Wörmlitz. Für Fahrten
nach dieſen Orten gilt Sifter 5h.

Dieſer Tarif tritt an Stelle des bisherigen am Sonntag, dem
26. Dezember d. J., in Kraft.

G wsWenn die Braut mit anderen tanzt
Gefängnis für einen Meſſerſtecher.

Jm Auguſt hatte ein Sportverein, dem größtenterls
Jugendliche angehören, ein Tanzvergnügen in Die-
mitz. An ihm nahm auch der 20jährige Schloſſergeſelle Heins
B. teil und tanzte verſchiedentlich mit der gleichaltrigen L. Sie
war zwar verlobt mit dem etwas älteren K., doch tie Um-
ſtand. tat ihrem Vergnügen keinen Abbruch, denn der erlobte
war ja nicht anweſend. Als er dann erſchien und Heinz B. ſie
trotzdem weiter zum Tanz aufforderte, fragte ſie wenigſtens
beim erſten Mal ihren Bräutigam um Erlaubnis, die
Aufforderung annehmen zu dürfen. Später hielt ſie das nicht
mehr für nötig. Dies aber wurmie nun gerade den Verlobten.

Und in Siedehitze geriet er, als er wahrnahm, daß ſie mit ihrem
Dauertänzer zuſammen den Saal verlief. Er ſtürmte ihnen
nach und ſtellte ſie am Tor, das nach der Straße zu führt. Ehe
die Braut wußte, was er eigentlich wollte bekam ſie eine kräftige
Dre Jhr Kavalier ſprang dazwiſchen. Nach kurzem
Handgemenge mit dem Bräutigam ſtieß er ihm in der Ge

end des Kopfnickermuskels ſein Taſchenmeſſer in den Hals.
r Stich war ſo blitzſchnell geführt, daß der Geſtochene in der

Erregung des Augenblicks nichts merkte. Durch das Dazwiſchen
treten zweier Sportsgenoſſen wurden die beiden Kampfhähne ge-
trennt. Erſt nach ungefähr zehn Minuten wurde der Verletzte
auf die Halswunde aufmerkſam gemacht und begab ſich zum Arzt.

Er habe keinen Grund gehabt, ſein Meſſer zu ziehen, hielt
der Staatsanwalt dem Angeklagten B. vor und beantragte
eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten. Das Gericht ging
indes über den Antrag hinaus. „Mildernde Umſtände
ſind ausgeſchloſſen“, hieß es in der Urteilsbegründung, „weil es
ſich um Meſſerſtecherei handelt. So wurde Heinz B. zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt, von denen er zwei Monate
verbüßen muß. Der Reſt der Strafe wird auf die Dauer von
2 Jahren ausgeſetzt, wenn er ſich im Gefängnis gut führt.

Die Straßenarbeiten der kommenden Woche. Jn der
Woche vom 19. bis 24 Dezember werden von oder im Auftrage
der Städt. Tiefbauverwaltung nachſtehende größere
Arbeiten fortgeſetzt: Kanalbauarbeiten in der Huttenſtraße
und Umbau der Pumpſtation am Fürſtental.

vereinsnachrichten
Bühnenvolkebund. Närcſte Pplichtvorſtellungen: Mittwoch,

21. Dezember für B. Donnerstag, 22. Dezember für E.
Tonnerstag, 29. Dezember für A „Chriſtelflein“, Oper von
Pfitzner. Kartenausgabe: B 19.--21. Dezember; B 20 --22. De
zember; A 27.--29. Dezember. Morgen Sonntag, 18. Dezember,
s Uhr findet auf allgemeinen Wunſch in der Moritzkirche eine
einmalige Wiederholung des Weihnachtsſpiels der Halleſchen

Was das Stadttheater bringt
Sonntag: 8 Uhr nachmittags „Afchenbrödel“; 736 Uhr abends

„Annemarie“.
Montag: „Bohème“.
Dienstag: „Annemarie“.
Mittwoch: 8336 Uhr „Aſchenbrödel“; 8 Uhr „Chriſtelflein“.
Donnerstag: „Chriſtelflein“.
Freitag: „Annemarie“,
1. Feiertag: 8 Uhr „Aſchenbrödel“; 726 Uhr „Carmen“
ThaliaTheater: Sonntag „Opungzie“ Luſtſpiel von Max

Brod und Hand Reginag von Nack.

Spielſchar ſtatt. Eintritt frei, reſervierte Plätze 50 Pfennig und.
1 Mark. Karten am Kircheneingang und in der Geſchäftsſtelle,
Rathausſtraße 18 Telephon 21 648).

Kirchliche Vachrichten
für den 4. Advent, den 18. Dezember, und Heiligabend, ven 24, Dez. 1927.

Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde (B), Kindergottesdienſt (K),
Kollekte; Für die Berliner Stadtmiſſion.
u. L. Frauen: 10 Gaſtpredigt, P. Müller aus Zörbig, 6 Braune(Abendmahlsfeier des Hannabundes), nachm. 416 Weihnocheſeler des II.

in der Aula des Reformrealghmnaſiums, Haſſe; Montag 8 (B.) im
eformrealgymnaſium, Haſſe; Mittwoch 8 (B) im Narthahauſe, Fritze,

8 muſikaliſche Veſper des Stadtſfingchorg d. geheizten Kirche; Sonnabend
nachm. 5 Chriſtveſper m. Chorgefang, Haſſe. St. Ulrich: 10 Heintke,

t e 8 Weih.-Muſ. d. Ulriciana, vorm. 1146
ihn.Feier des (K), Thiede. St. Ulrich-Ok; aße10 Ruhmer, nachm. 5 Weihnachtsfeier d. (K), z V

Voigt, 5 Weihnachtsfeier d. (K), Keller, 8 Uhr abends Kirchenmuſik- mit
Darbietungen der Hall. Spielſchaar; Dienstag 8 (B) Keller. Hoſpital 10
Keller. Dom: (Ref. Gemeinde) 10 Wind, 115 akad. Gottesdienſt Eger,
5 Weihnachtsfeier des (K) Wind; Dienstag 8 bibi. Beſprechung im Gemeinde
haus, Lang; Mittwoch 8 Wochenandacht im Gemeindehaus, Lang; Sonnabend
5 liturg. Gottesdienſt (Domchor) Lang. Laurentins;: Sonnabend 816
Wochenendfeier: Sonntag 10 Schollmeyer, 4 Weihnachtsfeier d. (K), Gabriel,
8 muſikal. Weihnachtsſeier; Heiligabend 5 Chriſweſper, Gabriel.
Stephanus: 10 Hagemeyer, 4 Weihnachtsfeier d. (K), Hagemeyer; Montag
188 Weihnachtsfeier Gemeindehaus, Frauenhilfe; Heil S 5 Chriſtveſper,
Meinhof. St. Georgen: j0 Giſeke, 5 Weihnachtsfſeier der (K), Kirche
Witte, Gemeindehausſaal; Hellmann. Riebeck Stiſt: 10 S
Blindenanſtalt: 10 Abendmahlsſeier, Hellmann. Diakon us. 10Menzel; Donerstag 165 Heiligchriſtſeier in der eher
Schroeter. Paulus: 10 Holtz, 3 Weihnachtsſeler d. Nachm. (K). Schente,
5 Weihnachtsmuſik; Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde, Vach. St. Johannes
10 Tiſcher, 5 Mantey, Weihnachsfeier d. (K); Mittwoch 8 Weihnachtsmuſik;
Heiligabend 5 Roennecke, Chriſtveſper. Lauchſtädter Straße: 10 Mantey,
5. Noack, Weihnachtsfeier d. (K); Heiligabend 5 Gueinzins, Chriſiveſper.
Stadtmiſſion: Dienstag 734 Singſtunde, danach 84 (B) Juhl; Mittwoch 8
Vereinsabend d. Chr. V. j. Mädchen für Frauen und junge Mädchen.

t und Pflegeheim: 10 Vikar Gro t 7 v 10
nneke, tag 8 l. ſprechung imGemeindehaus, Hellwig; Heiligabend 5 Der (Chor), Roenneke.

»(K), Kuni. Trotha; 10
Friedenslirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Vaptiſten), Ludwig

Wucherer Straße 39. Sonntag, den 18. Dezember 1927 vormittags 926
Gottesdienſt, Kelletat; 11--12 Uhr Kindergottesdienſt: nachmitiagz 4 u
Gottesdienſt, derſelbe. Mittwoch, abends g Gebetſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft i. d. Landeslirche, Margaret 5. Sonntag 20 Uhr Evangeliſationsvortrag. Montag 20 u feier des
Jugendbundes für E. C. Donnerstag 20 Uhr vBibelſtunde.
on a n w. S o (am Ranniſchen Platz).ntag r elſtunde, 11 r Kinderſtunde, 4 bibliVortrag. Donnerstag 8 Uhr BVibelbeſprechſtunde. e vor wer

St. Franziskus- und Eliſabethlirche. Sonntag 7, 8 und 3410 Uhr
hl. Meſſen. 541] Uhr Hochamt, abends 6 Uhr dacht

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße 37. Während der Jnſitand
ſetzungsarbeiten finden die Verſammlungen in der Aulg des ReformReal
Gymnaſiums, Friefenſtraße 374, ſtatt. Sonntag, den 18. Dezember. rMorgenandacht abends 8 Uhr Bibelſtunde. Rittwoch, den 21. d
keine BVibelſtunde.

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 9 Uhr abends Krippenſpiel.
ener Kirche: 10 Planenger Schule Gottesdienſt mit Beichte und

(W) Delius.
Wetterboricht

Ausſichten für Sonntag: Wechſelnd bewölkt, mit aur
geringen Schneefällen, weiterhin Froſt.

Druck und Ver'ag do. Otto Thteie.
Redoktionelle Vettung rey Erwin Weinfſchenk.

Derantwortſich für Polittt:. ar Kekederreſ: für Lofaſes Fenigeten
Unterhaſtung: Harry Erwin cent fat Voitewier ſchaſt ODe.
Henningſen, für Kporr and den allgemeinen Tetz. Gagao
Tetteidrutſchiand. De Rud Schrothh Kür den Anzen
fämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung Hauptichenteitung u

bis 1 Uhr üdrige Schriftieitung 12 Uhr. Berliger S66rife
eit ung Verlin 8W. 61, Blücherſtraße 19 Leigee Alle M. Kameßs



Wird es der P. S. V. ſchaffen?
Ein Ausblick auf kommende Dinge Am Sonntag nur ein Verbandsſpiel

Die Punktkämpfe ſind in allen Gauen unſeres Verbands
gebietes bereits recht weit vorgeſchritten. Es dürfte daher
ällgemein intereſſieren, einmal einen kurzen Ausblick auf
kommende Dinge zu halten, gelten doch die letzten entſcheidenden
Spiele zugleich als eine gewiſſe Vorprobe für die anſchließenden
Verbandsmeiſterſchaftskämpfe der einzelnen Gau-
meiſter. Mehr noch als in allen anderen Jahren dürfte die

ſechſte Derbandsmeiſterſchaft 1927/28

umſtritten werden und beſonders hartnäckige, ſpannende Spiele
bringen. Jſt doch auch dieſes Jahr in allen Gauen eine weitere
Zunahme an den Handballſpielen und Steigerung der Spiel
ſtärke zu verzeichnen. Es wird daher dem vierfachen Mitteldeut-
ſchen Meiſter, dem Polizeiſportverein Halle, nicht leicht
fallen, die immer ſtärker und zahlreicher werdenden Mitbewerber
um den höchſten Verbandstitel erneut aus dem Felde zu ſchagen.

Jm Sagalegau (Halle--Merſeburg) hat ja der Meiſter
P. S. V. bereits ſeinen Meiſtertitel und damit die fünfte Gau-
meiſterſchaft bereits ſicher. Zwar trat die Ueberlegenheit nicht
mehr ſo kraß wie in früheren Jahren hervor, dennoch blieb die
Elfe bisher ohne jeden Punktverluſt, eine Leiſtung, die nicht hoch
genug gewertet werden kann und die eben nur wirkliche
Meiſter fertig bringen. Man darf daher den „roten Teufeln“
auch im Kampfe um die „6. Mitteldeutſche vollſte s Ver
trauen enigegenbringen.

Recht ungeklärt iſt die Lage noch in Oſt ſachſen (Dresden--
Freital), vo ſich das Dreigeſtirn Dresdenſia, Guts Muts
und S. C. 04 Freital um den Titel ſchwerſte Kämpfe liefern.
Trotz weſentlicher Verſtärkung hat Dresdenſia ſich in der erſten
Runde keinen weſentlichen Punktvorſprung zu erkämpfen gewußt.
Durch die überraſchende 5:1-Nieder ſage am Vorſonntag gegen
Freital 04 liegen nun beide punktgleich an zweiter
Stelle, während Guts Muts augenblicklich mit einem Punkt
Vorſprung an der Spitze liegt. Wir glauben aber, daß Dres
denſig oder Freital 04 Meiſter werden wird und halten
dieſen zugleich mit dem kommenden Meiſter von Groß-Leip-
z i g (Nordweſtſachſen), den S V. 21 Leipzig,

für den ſchärfſten Mitbewerber
um die „Mitteldeutſche“. Gerade gegen Leipzig haben unſere
„roten Teufel“ die Erfahrung machen müſſen, daß die ſächſiſchen
Kollegen ebenfalls über ein ganz beachtliches Können
verfügen. Ein Außenſeiter, der ebenfalls nicht zu verachten iſt,
ſteckt im Elbegau-Meiſter, dem P. S. V. Magdeburg,
der augenblicklich zwar die Führung mit dem V. f. L. Jahn teilt,
aber ſchließlich ſeinen Titel wieder erobern wird. Hier muß ſich
Halle tüchtig vorſehen.

In einigen kleineren Gauen ſtehen die Meiſter bereits feſt,
während wieder in anderen die „alten“ Meiſter ihren Titel
erfolgreich behaupten. Eine Gruppe, von welcher Ueber
raſchungen nicht ausgeſchloſſen erſcheinen, bilden P. S. V. Chem
nitz, T. u. B. Werdau, P. S. V. Deſſau und P. S. V. Erfurt.
Dieſe Mannſchaften werden vor allem zu Hauſe recht gefährlich
ſein. Mehr als Achtungserfolge dürfte der Reſt: V. f. L. Bitter
feld (Mulde), V. f. R. Zeitz (Saale--Elſter), Plauener Sport. u.
B. C. (Vogtland), Gotha 01 (Wartburg), V. f. B. Pößneck (Oſter
land), P. S. V. f. L. Eisleben (Kyffhäuſer), Rieſager S. V. (Nord-
ſachſen), Lauſcha 07 (Südthüringen), Richthofen Weimar (Oſt-
thüringen) kaum erzielen, obgleich ihre führende Poſition in ihrem
Gau unerſchüttert iſt.

An ber ſchon ſeit einigen Jahren beſtehenden Klaſſifizierung
der Spielſtärke, der Meiſter:

Halle Dresden Leipzig
dürfte ſich wohl auch in dieſer Spielzeit noch nichts ändern, Unſere
geſamte hieſige Sportgemeinde wünſcht und hofft daß unſer
großer P. S. V. Halle die 6. Mitteldeutſche Meiſter-
ſchaft, zugleich ſeine 5. Verbandsmeiſterſchaft hintereinander,
exkämpfen wird.

c

Mit Rückſicht auf das Geſchäftsleben am Goldenen Sonntag
und die unſicheren Witterungsverhältniſſe ſind vom Gau Vorſtand
ſämtliche Punktkämpfe abgeſetzt. Ledig ich

Sportverein 98 und V. f. C. 96
kamen überein, das fällige Verbandsſpiel am Vormittag (10 Uhr)
auf dem 9serSportplatz zur Durchführung zu bringen. Das
erſte Spiel gewann 96 überraſchend hoch mit 8:1 über die ſich
in einer „Kriſe“ befindlichen er. Diesmal iſt es nun umge-
kehrt da 96 eine Schwächeperiode durchmacht. Es liegt aber
für 98 durchaus kein Grund vor, das Spiel etwa leicht zu
nehmen; denn 96 wird die Lücken durch junge, talentierte Erſatz
leute geſchickt ſchließen. Mehr als ein knapper Erfolg dürfte für
98 kaum zu erreichen Fein,

Anſch ießend treffen ſich die beiden Reſerve-Mann-
ſchaften, wobei der V. f. L. 96 wohl einen recht überzeugenden
Sieg herausſpielen wird. Am Stadion treffen ſich noch in der
Ib- Klaſſe Eintracht und S. V. Zſcherben. Hier hat
Eintracht die erlittene 2:4- Niederlage des Vorſpiels gutz u
machen und die letzte Klippe zur „Meiſterſchaft“ zu
nehmen. Wir erwarten hier Eintracht knapp in Front.

Jm Privatſpiel trifft der S. C Cröllwitz am Sansſouci
auf Boruſſia Reſerbve und wird dieſer einen ſicheren Sieg
überlaſſen müſſen.

Halles Meiſterklaſſen ſpielen auswärts
Spiele in Leipzig, Weißenfels, Magdeburg und Neuröſſen

Nach dem Großkampf am vergangenen Sonntag haben ſich
unſere hieſigen M.- Mannſchaften auswärtigen Gegnern
verſchrieben. Ausgeſchloſſen hiervon iſt der D. T. V., der pau-
ſiert. Der Halliſche Turn- und Spoyrt-Verein lenkt ſeine
Schritte wieder einmal nach der Handball-Hochburg Leipzig.
Als Gegner für ſeine M.- Mannſchaft und Reſerve hat er ſich den
bisherigen Tabellengührer und Herbſtmeiſter der Staffel B, T. S.
V. 58 Oſt, ausgeſucht. Der Kaufmänniſche Turn-Verein ſchickt
ſeiner Meiſterelf zum Städt. Turn-Verein 61 Weißenfels
und Niet'eben tritt die Reiſe nach Magdeburg zum M T. V.
Luckau an. Beſonders geſpannt ſind wir auf den Ausgang des
Treffens
Turn, u. Sport-Verein 58 Leipzig-Oſt-- Hall. Turn u. Sport

Verein,
Wie wir ſchon Eingangs erwähnten, führt Oſt die Tabelle der
Staffel B der Spielgruppe Leipziger Tiefland an. Sie zählen zu
den allerbeſten der Pleißeſtadt und zu den beſten
des Kreiſes XIV (Sachſen) überhaupt. Wenn wir
berückſichtigen, daß dies vielleicht der ſpielſtärkſte Kreis iſt, ſo kön
nen wir uns ungefähr ein Bild über die Spielſtärke dieſer
Mannſchaft machen. Aber auch die H. T. S. Ver. haben von Spiel
zu Spiel gewonnen. Wenn ſie auch am letzten Sonntag eine
Niederlage hinnehmen mußten, ſo hat das Treffen doch gezeigt, daß
die B'auweißen die zur Zeit beſte halliſche Elf auf die
Beine bringen. Man kann das obige Treffen alſo gewiſſermaßen
ols Wertmeſſer der beiden Städte anſehen. Wir ſchenken
den Blauweißen unſer Vertrauen, doch glauben wir nicht, daß
es zu einem Siege reicht, noch dazu Oſt der Vorteil des
eigenen Platzes zugute kommt. Auch im vorhergehenden
Treffen

T. S. V. 58 Leipzig-Oſt Reſerve--H. T. S. V. Halle Reſerve
rechnen wir mit einer Niederlage unſerer Vertreter.
Die Elf des Gaſtgeber iſt uns vollkommen fremd. Da
aber Oſt immer guten Erſatz für ſeine M.- Mannſchaft hatte, ſo
iſt mit einer ſtarken Reſerbve zu rechnen. Doch auch die
Hallenſer verfügen über gutes Spielmaterial. Hoffent'ich
findet ſich hier der Sturm wieder richtig zuſammen, dann wer-
2 ſich auch die Reſervemannſchaften einen erbitterten Kampf
iefern.

Städt. Turnverein 61 Weißenfels Kaufm. Turn-Verein Halle.
Schon vor Jahren ſpielte die Mannſchaft des Städt. Turn-

vereins eine große Rolle. Dann wurden ſie durch die Vereins-
teilung zurückgeworfen und mußten die Führung an
Frieſen abgeben. Doch ſchon im Vorjahre konnten ſie, obwohl
noch in der erſten Klaſſe ſpielend, gegen die dortigen M.-Mann-
ſchaften den Titel eines Stadtmeiſters erringen. Und
in den jetzigen Pflichtſpielen haben ſie auch die Führung der
Tabelle übernommen Aehnlich erging es den Kaufleuten,
Mehreren Jahren Vormachtſtellung folgte eine Zeit der Kriſen.
Doch haben ſie dieſe wieder überwunden, und die Kurve geht
wieder nach oben. Treten die Rotweißen in ſtärkſter Aufſtellung
an, ſo ſollte ihnen ein knapper Sieg gelingen. T. V. Niet
leben tritt in Magdeburg zum Rückſpiel

M. T. V. Magdeburg-Buckan T. V. Nietleben
an. Die erſte Begegnung fand im Frühjahr in Nietleben
ſtatt. Damals ſpielte Halle noch in der erſten Klaſſe, wo ſie die
Bezirks-Gruppen- Meiſterſchaft innehielten.
haben ſie in Spielen gegen M.- Mannſchaften zweifellos ge
wonnen. Wir ſind daher ſehr geſpannt, ob die Buckauer Elf
ihren 8:4-Sieg wiederholen kann. Wenn ſie auch diesmal
guf heimiſchem Boden den Kampf austragen, ſo werden ſie wohl
auf härteren Widerſtand ſtoßen. Ein äußerſt inter-
eſſantes Treffen ſteigt in Neuröſſen zwiſchen

T. S. V. Neurbſſen Mſtrkl. und M. T, V. Merſeburg I,
auf deſſen Ausgang ganz Merſeburg, Neuröſſen und
Umgebung geſpannt ſind. Es geht hier um die Vormacht-
a des dortigen Bezirkes. Die Merſeburgerännerturner haben in dieſem Jahre einen faſt unglaublichen
Siegeszug hinter ſich, und zwar pielten ſie des öfteren ſogar
gegen M.-Mannſchaften. Erſt letzten Sonntag konnten die Wei-
venfelſer Poliziſten hier Einhalt gebieten, doch kam ihnen dabei
der Umſtand zu Hilſe, daß die Domſtädter in der erſten Halb

ſtärkſten

Jn der Zwiſchenzeit

zeit nur 9 Spieler auf dem Felde hatten. Da aber auf der
anderen Seite ſich die Leungaleute auch wieder zuſammen gefun
den haben, wird ſicher recht er bittert um den Sieg ge
kämpft werden. Unter Ausnutzung des Platzvorteiles ſollte Röſſen
einen knappen Sieg landen.

Auch in der erſten Klaſſe wurden einige Freundſchafts
ſpiele abgeſchloſſen. So ſtehen ſich ebenfalls in NeuRöſſen T. S.
V. Neuröſſen J und T. V. KötzſchenLeung I gegenüber. Den
härteſten Kampf aber dürften ſich T. V. Diemitz J und T. V.
Neumark I liefern. Cröllwitz fährt nach Niemberg. Sie
werden das Treffen T. V. Niemberg I gegen T. V. Cröllwitz I
für ſich entſcheiden, und die Heimreiſe mit einem Siege antreten.

Weitere Spiele: T. V. Nietleben I G. T. V. Halle II,
K. T. V. Halle 1. Jug. Oſtbund Halle I, T. V. Niet'eben I.
Jug. T. V. Cröllwitz I Jug., T. V. Diemitz I Jug. H. T. S.
V. I. Jug. und T. S. V. Neuröſſen I. Jug. A. T. V. Merſe
burg I. Jugend.

Magerer Fußballbetrieb am Sonntag
Jn Halle ſteigt nur ein Spiel.

Der Vorſtand des Saalegaues hat in richtiger Erkenntnis
den „goldenen“ Sonntag frei von Verbandsſpielen
gehalten. Um aber den Unentwegten dennoch Gelegenheit zu
geben, ihrer ſonntäglichen Gepflogenheit nachzugehen, hat die
rührige Vereinsleitung von Wacker im Laufe dieſer Woche
die ſpielſtarken Leipziger Sportfreunde nach Halle zu
einem Geſellſchaftsſpiel verpflichtet. Auch für die Domſtadt
trifft dasſelbe zu, und es iſt V. f. L. Merſeburg gelungen,
Viktoriga- Leipzig auf eigenem Platz zu empfangen. Beide
Gäſtemannſchaften zählen ihrem Tabellenſtand nach zu den
ſt Vertretern des Gaues Nordweſt-Sachſen. Ein intereſſanter Vergleich zwiſchen der Spielſlärke

führenden Gaue in Mitteldeutſchland dürfte hier zuſtande
ommen.

WackerHalle und Sportfreunde Leipzig

das nachmittags 2 Uhr auf dem r an der Deſſauer
Straße ſeinen Anfang nimmt, wird ſeine Anziehungskraft nicht
verfehlen. Die Leipziger Gäſte gelten als recht ſpielſtark
und zeichnen ſich insbeſondere durch gute Kombination
der geſamten Mannſchaft und eine ſtändige Angriffs
tätigkeit des Sturmes aus. Jhr Schlußdreieck gilt alsſchlecht zu überwindendes Vollwerk und legt die geſamte Mann
ſchaft eine beachtenswerte Energie an den Tag.

Bei den Blauweißen dürften obenerwähnte Eigenſchaften
ebenfalls zutreffen, nur mangelt es noch bei ihnen an der
nötigen rer i Das Kräfteverhältnis iſt ſich ſo
We fege gleich. Die Blauweißen müſſen ſich merken, ihr

r Sein get r zu geſtalten.ie Mannſchaften treten in ſtärkſter Beſetzung an un iin folgender Aufſtellung: 4 ſegnns s wielen
Sportfreunde Leipzig:

Müller
Degener

Lange Guhlmann HermannKroſt Klepſch Reichel Läſſig Apel
Schlag Thomas Bräutigam Lüſſel Biewald

Heinemann Riemann Schulz
Keindorf Wolter

Kagemann
Wacker Halle:

Jn Merſeburg empfängt auf eigenem Platz
der D. f. C. Me. Piktoria Leipzig

zu einem Geſellſchaftsſpiel. Die Domſtädter
ich mit der Verpflichtung des zurzeit Tabellenzweiten im Gau
ordweſtſachſen vor eine große Aufgabe geſtellt haben,

deren Löſung wir mit Jntereſſe entgegenſehen. Die Pleißeſtädter
ſtelle eine flinke, ſpielſtarke Mannſchaft ins Feld,

ſeinen letzten Spielen ſich in eine beſtändige Form hinein
geſpielt und durch Zugang guter Kräfte eine Ver ſt ärkung
erfahren. Hoffen wir, daß der V. f. L. durch ein günſtiges Ab-
ſchneiden dem Saalegau Ehre macht.

Jn den unteren Klaſſen finden nur vereinzelte
Spiele ſtatt: Favorit Reſ. ſpielt gegen Freya Paſſendorf
1. Mannſchaft, Poſt I. hat Olympia II. verpflichtet. Die Reichs
bahn ſpielt gegen Cröllwitz.

Weihnachtsfeier des G. T. D.
Einem ſeit vielen Jahren üblichen Brauch folgend, wird der

Giebichenſteiner T. V. auch in dieſem Jahre der Oeffent,
lichkeit gelegentlich ſeiner Sonntag, nachm. 338 Uhr, in der Saal-
ſchloßbrauerei ſtattfindenden Schülerweihnachtsfeier
zeigen, mit welchem Erfolg die Leiter der Schülerabteilungen im
letzten Jahre gearbeitet haben. Neben einem nur von Kindern
geſpielten Weihnachtsmärchen werden Vorführungen aus allen
Gebieten der Leibesübungen, ſoweit ſie für Kinder nützlich
ſind, geboten werden. Auch die Geſangs- und Trnurnerinnen-
abteilungen werden zur BVereicherung der Vortragsfo'ge bei
tragen. Da vielen Eltern der Segen, welcher ein regelrechter
Turnbetrieb auf die jugendlichen Körper ausübt, noch nicht be
kannt iſt, wird bei dieſer Veranſtaltung Gelegenheit geboten,
einen Einblick in die Arbeit der Schülerabteilungen zu tun,

Sport- Spiegel
Der Briſtol-Pokal, mit dem der Titel Franzöſiſcher

Berufs-Tennismeiſter und eine Geldſumme verbunden iſt, wird
im Januar bereits zum 8. Male ausgetragen.

e

Spaniens Fußball-Olympiamannſchaft bereitet
ſich für Amſterdam durſt Spiele mit einer ſpaniſchen Berufs-
Auswahlelf vor. 2

Einen neuen Weltrekord ſtellte das Ehepaar Bruce
auf der Autorennbahn von Monthlery bei Paris über
15 000 Kilometer auf, und zwar mit 125:05 07 Std.
Stundenmittel: 108,679 Kilometer. Nach 128ſtündiger Fahrt
überſchlug ſich der Wagen in einer Kurve bei einer Ge,

x

ſchwindigkeit von 120 Kilometer, ohne daß Bruce, der gerade
den Wagen führte, verletzt wurde.

Winterſport- Wetterdienſt
vom 17. Dezember

Jn Mitteldeutſchland faſt 50 em Schnechöhe.
Jn allen deutſchen Gebirgen haben ſich die Schneefälle

heute h und beträchtliche Erhöhungen
der Schneedecke bewirkt. Auf den Höhen im mittel-
deutſchen Gebirge liegt der Schnee jetzt faſt einen
halben Meter hoch. Die Sportmöglichkeiten ſind überall
glänzend und die niedrigen Temperaturen verbürgen eine
weitere gute Beſchaffenheit des Schnees für Sportzwecke.

d Schne SyomrtOrt a ne peſch ſen m netc du 28 5 cm heit
SEarz e ſoHorzburg 20lt nan o 20 BPVu'verſchnee Ski u. Rodel ſehr gut
Biaunnloge --14 13 1--2 Paul richnee Sii und Rodel uSr. ndreceberz 625 I 20 6 10 gekernt Slin. Rodel ſeh gut
e chierk 820 30 10 Pulver ſchnee Ski und Rodel gutTorfh vus 800Scharfe ſein mGoslar. 266 9 16 11--15 Fulver ſchnee Skiu Rodel ſehr gut
Bann ck e nſtein e 515

hnenkee 00 290 Nulver ſchnee Ski und Rodel gut828 Harzvuig 270 --10 25 6 10 Bulver ſchnee Ski und Rodel gut

Thüringen
nſetsderg e ee 660 --1526 6--19 Pulver ſchnee Ski u. Rodel ſehr gut

Oberho 80 -17 35 3 Hulver ſchnee Skiru. Rodet ſehr gut
Friedrich oda e 80
Brotierode
Ge le g o 700 17 30 120 Bulver ſchnee Ski u Rodel ſehr gut

mücke 988Je ru Gabe bach 560 -16 8 6--1) P ver ſche Skiu Rode! ſehr gut
M. ſſerderg 750 --15 18 1 Pulver ſchnee Ski u Rodel ehr gut
Reuhaus 1800 16 21-—80 Pulver ſchnee Ski und Rodel gut

Winter in der Schweiz
Wetterbericht vom 17. Dezember.

Herausgegeben vom Amtlichen Reiſebureau der Schweizer
Bundesbahnen, Berlin NW 7, Unter den Linden 5758.

eratur WitterungeHöhe ü M S ationen W wir Schneehöhe
Adelvoben 6 Schnecfall 20-30 cm177 Ander man 7 30—40 cm1866 Meſ 8 10--20 cm991 es Apmnts 2 bedeckt 10-—-20 cm978 Chateaud'Dex 3 15 em16561 Di vor 7 10-20 cm1019 En eiberg 6 Schneeſall 8 —4 cm1160 Flims Waldhaus 5 2080 cm1050 Grindelwald 3 s s 16 em1053 Gſtaa o ben ölkt 2080 en1160 G rnicel 7 Nebel 10 cmi169 Kanderſteg 4 -chnerfoll 30-40 cm1190 Kloſt rs 6 10-2 am1477 Lenzerheide-Porpan 6 bedeckt 10-2 cm

1650 vmnren 7 Schneeſturm] 2 —80 cm1809 Vontreſir a 6 Schneef l 2080 cm1445 Ri iſtaltbad e un 9 40- 60 cm1187 Ste. C orxLes Raſſ 6 bedeckt 20 cm1826 St. Morß 7 bewölk 20—80 cm12765 Villare-Cheſieres 0 Schneefoll 10-20 cm
1279 Gengen 4 Schneeſturm] 20—80 cm964 ZweiſimmenLenk 8 eefall 20—80 cm

Saaleganu
Athletikausſchuß.

Wir erinnern hierdurch nochmals an den am Montag, den
19. Dezember, ſtattfindenden ordentlichen Gauathletik
tag, um deſſen Beſchickung wir alle Leichtathletik treibenden
Vereine des Saalegaues bitten. Hoffmann.

Pereinsnachrichten

der Schwimmabteilung „Deutſche Eiche“, Diemitz, 16 Uhr. Alle
ſind hierzu herzlich eingeladen.

Nach monatelangem, schwerem Kranken-
lager in Neinstedt nahm Gott heute meine liebe,
älteste Tochter

MargAarete
in seinen himmlischen Frieden auf.

Halle (Saale), am 16. Dez. 1927.
Wettiner Strase 6.

die im
eigenen Gau ſehr gefürchtet iſt. Von elf Spielen haben die
Gäſte nur zwei verloren und ſtehen mit einem Punkt
hinter dem Tabellenerſten: Fortuna. Der Plagzbeſitzer hat in

Im Namen der Trauernden:

Frau Professor Elisabeth Bieligk
geb. Erler

Halleſcher Turn und Sportverein. Morgen Weihnachisfeier
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